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Halle, Mittwoch den 21. Januar 1863.
Hierzu eine Deilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 19. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den bisherigen Militär Ober Prediger Dr. Fiſcher zu Stettin zum
Konſiſtorial-Rath und Mitglied des dortigen Konſiſtoriums, ſo wie zum
Schloß und Hofprediger daſelbſt zu ernennen ſo wie dem Dr. Hart-
ſtein, Director der landwirthſchaftlichen Akademie zu Poppelsdorf bei
Bonn den Charakter als Geheimer Regierungs Rath zu verleihen.

Die Adreßfrage iſt nunmehr in den beiden großen liberalen
Fraktionen des Abgeordnetenhauſes entſchieden. Die Anſichten über
die Zweckmäßigkeit einer jetzt zu erlaſſenden Adreſſe waren wie ſchon
erwähnt, Anfangs ſehr getheilt, doch gewann derjenige Theil welcher
ſich für dieſelbe ausſprach, von Tag zu Tage an Terrain. Entſchei
dend war am Sonnabend in der Sitzung der vereinigten Fraktionen
der Fortſchrittspartei und des linken Centrums, daß die Adreßfreunde
in der Fortſchrittspartei bereits einen durch eine Commiſſton ausgearbei
teten Adreßentwurf vorlegten, der in ſeinem Jnhalt und ſeiner Hal
tung abgeſehen von untergeordneten Einzelheiten, ſofort allgemeinen
Anklang fand. Dieſer Entwurf beſchränkt ſich im Weſentlichen auf die
Erörterung des Verfaſſungskonflikts und die durch denſelben geſchaffene
innere Lage; es wird außerdem hervorgehoben, daß die Aktion nach
außen dadurch weſentlich gelähmt werde. Der Abg. Virchow legte den
Entwurf im Namen der Commiſſion vor und motivirte die Zweckmäßig
keit des ſofortigen Exlaſſes einer auf die Verfaſſungsfrage ſich konzen
trirenden Adreſſe im Allgemeinen und den Entwurf insbeſondere. Au
ßerdem ſprachen Coupienne, Laßwitz Schulze Delitzſch und v. Sybel
für eine Adreſſe, Waldeck und Gneiſt gegen eine ſolche Waldeck hob
hervor, daß die Stellung des Hauſes ihre Stärke in der Budgetfrage
und Geſetzgebung habe, und daß das bisherige Verhalten der Majori
tät die nothwendige weitere Fortentwicklung durch die bevorſtehende Mi
litärgeſetzvorlage erhalten werde. Gneiſt vertrat den früheren Beſchluß
des linken Centrums, Für jetzt noch auf eine Adreſſe zu verzichten.
Nach dem Schluß der Debatte trat die Fraktion der Fortſchrittspartei
ſofort zu einer Separatſitzung zuſammen und entſchied ſich mit allen
gegen 17 Stimmen für eine Adreſſe. Die Fraktion des linken Cen
trums vertagte ſich, um den Beſchluß in möglichſt vollzähliger Verſamm
lung zu faſſen, auf Sonntag früh, und erklärte ſich dann in der ge
ſtrigen Morgenſitzung mit allen gegen 10 Stimmen für eine Adreſſe.
Nach früheren Verabredungen ſoll aus beiden Fraktionen zur Redaktion
des möglichſt bald in das Haus einzubringenden Entwurfs eine Com
miſſion von 10 Mitgliedern (je 5 aus jeder Fraktion) zuſammentreten.
Von der Fortſchrittspartei wurden hierzu die Mitglieder der Commiſ
ſton, von welcher der Vorentwurf ausgegangen war (Virchow, Schulze
Delitzſch Jmmermann, v. Hoverbeck, v. Forckenbeck) delegirt, von der
Fraktion des linken Centrums die Abgeordneten v. Carlowitz, v. Bok
kum Dolffs, Diederichs Frech und v. Sybel. Die Commiſſton wird
ihre Arbeiten ohne Zweifel raſch vollenden, und, nach Annahme ihres
Entwurfs in den beiden Frakkionen, wird die Adreſſe in das Haus ge
bracht werden. Die Berathüng kann dann in der kürzeſten nach der
Geſchäftsordnung zuläſſigen Form erfolgen und eine übermäßig ſich
hinziehende Debatte vermieden werden.

Die BudgetCommiſſton hielt heute Nachmittag ihre erſte Sitzung.
Die Etats ſind vertheilt. Weder der Haupt Etat noch die Beilagen
liegen gedruckt vor. Es ward beſchloſſen, den Präſidenten Grabow
aufzufordern, die Regierung zur Beſchleunigung zu veranlaſſen. Es
ſind Reſolutionen angekündigt, wonach das Budget für 1863 zwar
durchberathen, aber vor Erledigung des Budgets für 1862 nicht be
ſchlietzend feſtgeſtellt und zweitens die Rechtsverwahrung wegen nicht
bewilligter Ausgaben wiederholt werden ſoll.

Der Abgeordnete Calow, Kreisgerichts- Direktor zu Sorau, hat
in der Zeit zwiſchen dem vorigen und dem letzten Landtage feine Um
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gebung durch Wort und Schrift über die Kriſis des Staates aufge
klärt. Hierfür hat der Juſtizminiſter bei dem Appellationsgerichte zu
Frankfurt a. d. O. eine Disciplinar- Unterſuchung gegen Calow bean
tragt. Mit einer Majorität von nur einer Stimme hat das Appella
tionsgericht den Antrag zurückgewieſen. Dem Abgeordneten Techow,
Gymnaſial. Direktor zu Raſtenburg, hat das Provinzial Schulkollegium
zu Königsberg aufgegeben zu erwägen, ob das Mandat als Abgeordne
ter mit ſeinem Amte als Direktor vereinbar ſei. Techow iſt der Schwa
ger des Präſidenten Grabow. (Rhein. 3.)Für den mit Wartegeld in einſtweiligen Ruheſtand verſetzten
Staatsanwalt (Abgeordneten) Schröder iſt der Staatsanwalt Lanz,
bisher in Spremberg, zum Staatsanwalt beim Kreisgericht in Witten
berg ernannt. 8

Der „Görlitzer Anzeiger““ bringt eine Mittheilung, die über den
Prozeß gegen den Hauptmann v. Beſſer in Graudenz e Thatſachen enthält. Das am 7. Januar gefällte Erkenntniß n den Preß

Prozeſſe gegen den „Görlitzer Anzeiger“ wegen Verbreitung eines Ar
tikels, in dem die gegen die Graudenzer Soldaten und gegen den
Hauptmann v. Beſſer erkannten Strafen gegenüber geſtellt wer
den, iſt jetzt ſchriftlich ausgefertigt. Jn den Gründen heißt es Nach
der von dem Commandankur-Gericht zu Graudenz ertheilten Auskunft
vom 24. October und J. November 1862 iſt rechtskräftig erkannt ge
gen den Hauptmann v. Beſſer auf einjährigen Feſtungsarreſt und
gegen die Mannſchaften der 12. Compagnie des 8. oſtpreußziſchen Jn
fanterie Regiments Nr. 45, nicht auf Baugefangenſchaft, ſondern auf
Feſtungsſtrafe. Das niedrigſte Maß beträgt bei 11 Betheiligten je 2
Jahre und iſt durch Allerhöchſte Beſtätigung bei 7 Betheiligten auf 1
Jahr ermäßigt worden.“

Der conſtitutionelle Verein in Bonn hat am 16. Januar in Be
ziehung auf einen neuerdings verſchiedentlich zur Sprache gekommenen,
zuerſt in den feudalen Blättern als Fühler gemachten Vorſchlag, fol
gende Erklärung abgegeben

Nachdem vor Kurzem aus Elberfeld an das Haus der Abgeordneten eine Petitiongerichtet worden iſt, welche der Annahme Vorſchub leiſten könnte als begünſtige die

öffentliche Meinung der Rheinprovinz den Gedanken einer Einführung der Stellvertre
tung in die preußiſche Armee, hält ſich der conſtitutionelle Verein in Bonn für ver
pflichtet, gegen eine ſolche Annahme an ſeinem Theile laut und nachdrücklich ſeine
Stimme zu erheben. Die militäriſchen und wirthſchaftlichen Vortheile, mit denen eine
ſolche Umgeſtaltung des preußiſchen Wehrſyſtems empfohlen werden ſoll können doch
gegen die unendlichen moralischen Nachtheile, welche fie in ihrem Gefolge haben müßte,
nicht in Betracht kommen. Würde es dem Wohlhabenden geſtattet, ſeine Pflicht gegen
das Vaterland mit einer Summe Geldes abzukaufen, ſo müßte ſich des Unbemittelten
das demüthigende Gefühl bemächtigen daß er nicht als Bürger des Staates ſondern
nur um ſeiner Armuth willen genöthigt iſt, Geſundheit und Leben auf dem Schlacht
felde auf das Spiel zu ſetzen eine dem Geiſte unſerer Verfaſſung und dem urſprüng
lichen Gedanken unſerer Heeres Einrichtungen widerſtreitende Ungleichheit würde be
gründet ſein. Auch wäre die Einführung der Stellvertretung der erſte Schritt zur
Entfernung der höher gebildeten Elemente aus dem Heere und zur Schaffung einer
völlig außerhalb des Volks ſtehenden BerufsArmee. Aus dieſen Gründen erklärt der
eonſtitutionelle Verein es für das einzig erſtrebenswerthe Ziel, daß das in der bis
herigen Praxis allzu ſehr verkümmerke Prinzip der allgemeinen Wehrpflicht nicht
bloß nicht aufgehoben ſondern vielmehr immer vollſtändiger zur Durchführung ge
bracht werde.

Die Wahl v. Unruh's in Marienburg wurde nur mit geringer
Mehrheit erkämpft, weil die zahlreichen Mennoniten des Elbing Ma
rienburger Wahlkreiſes ſeit 1861 durch die Anträge des Abgeordneten
Lietz auf Aufhebung ihrer Befreiung vom Militärdienſte und durch die
Zuſicherungen des Kriegsminiſters, ſie in ihrem Privileg zu ſchützen,
meiſt in das feudale Lager getrieben ſind. Trotzdem hat v. Unruh
noch zwei Stimmen mehr erhalten als ſein im Wahlkreiſe allgemein
beliebter Vorgänger Houſſelle im Mai 1862. BHei Gelegenheit der
Nachwahl des Militſch Trebnitzer Wahlkreiſes, wo v. Carnall (Frak
tion BockumDolffs) mit 177 Stimmen gegen 155, welche auf von

Roon fielen gewählt wurde, brachten mehrere Blätter die Bemerkung
aus dieſem Stimmverhältniß ginge hervor, daß die Loyalltätsadreſſen
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und die ſonſtigen Agitationen der Feudalen in manchen Kreiſen doch
einen gewiſſen Erfolg gehabt haben müßten da ja bekanntlich bei den
früheren Wahlen die liberale Partei überall mit ungeheurer Majorität
eſiegt habe. Dies iſt nicht durchweg richtig. Jn manchen Wahlkreiſen, namentlich des politiſch etwas zurück gebliebenen Schleſiens, ſind

die liberalen Mehrheiten im Mai 1862 gar gering geweſen. Der ver
ſtorbene Staatsanwalt Koch, an deſſen Stelle v. Carnall gewählt iſt,
war nur mit einer Stimme über die unbedingte Mehrheit gewählt wor
den die liberalen Wahlmänner hatten ſich alſo bis zur Nachwahl nicht
unerheblich vermehrt. Bei der Nachwahl in Guben iſt der Candi-
dat der Fortſchrittspartei, Kaufmann Wilke, mit 324 von 406 Stim
men erwählt, alſo mit einer recht reichlichen Majorität

Hieſige Blätter berichten: Am 26. Decbr. v. J. wurde der Geh.
Rath Langenbeck zum König der Belgier berufen. Er ſollte ent
ſcheiden ob ein Blaſenſtein vorhanden oder nicht. Eine erſte Unter
ſuchung überzeugte Herrn Langenbeck von der Anweſenheit eines mäßig
großen Steines in der Blaſe. Dieſen hat derſelbe dann am 2. Ja
nuar d. J. zerſtückelt und zum Theil entfernt. Natürlich mußte er
eine wiederholte Operation von vornherein in Ausſicht ſtellen, hielt ſie
aber vor Ablauf von 14 Tagen nicht räthlich, und ſo kehrte er nach
Berlin zurück, um nach 14 Tagen etwa eine neue Reiſe nach Brüſſel
anzutreten. Die Nachrichten über das Befinden König Leopold's ſind
ſehr befriedigend.

Hagen, d. 15. Januar. Zum Landwehrfeſt ſagt Friedrich

Harkort: e„Die großen Thaten jener Tage geſchahen durch ein Volksheer, deſſen Grundla
gen noch heute in dem Geſetz über die Kriegsverfaſſung des Staats vom 3. Septbr.
1814 enthalten ſind. An dieſer Schöpfung Friedrich Wilhelm III. ruhmreichen Anden
kens wird gerüttelt und wir feiern das Feſt am 3. Febr. als Kundgebung daß die
Nation von dieſem Vermächtniß nicht laſſen will. Wir wollen keine Erweiterung der
Reſervepflicht bei der Linie und Verkümmerung der Landwehr! Wir wollen keine Stell
verkretung, wo dem Reichen geſtattet iſt, das Blut des Armen zu kaufen! Wir wol
len keine vom Volke getrennte Kriegerkaſte als blindes Werkzeug des Cäſarismus wir
wollen das Gefühl, wehrhaft und frei zu ſein, in jedem Preußen erhalten wiſſen.
Wir wollen nicht, daß eine Partei die Heer und Civilverwaltung wie ihre Domäne
betrachte ſich zwiſchen König und Volk dränge, unſere Treue verdächtige und die be
ſchworene Verfaſſung in Frage ſtelle. Die alten Veteranen ſind es nicht die das
Feſt anordnen, ſondern das Volk welches ſie als ſeine Ehrengäſte betrachtet! Wir
feiern nicht im engherzigen Sinne des Berliner Comités, deſſen Aufforderung nur der
Linie gilt, ſich die Anmeldungen franco erbittet, und als ob es zu Bettlern ſpräche
„„Anſprüche oder Ausſichten auf Unterſtützung““ von der Hand weiſek. Auch mit den
Kölner Freiwilligen ſind wir nicht einverſtanden nicht Paſſtvität frommt wenn es
gilt, der Volksſtimmung den wahren Ausdruck zu verleihen. Dem Aufruf des Cura
koriums des NationalDanks ſtellen wir die Frage entgegen weshalb man Kapitalien
für künftige Generationen ſammelt, aus den Gaben welche für die lebenden Vetera
nen beſtimmt ſind Betrachte man doch dieſe zum Grabe wankende Schaar und rede
vom Danke des Vaterlandes Eine Denkmünze wäre darauf zu prägen vorn Freiwil

lige, die eine Kanone nehmen und rückwärts ein Krüppel mit der Drehorgel. Wir
werden unſere Gaben an jenem Tage ſelbſt vertheilen und bedürfen der Berliner Ver
mittler nicht! Wie oft iſt nicht im Hauſe der Abgeordneten auf Unterſtützung durch
den Staat ängetragen worden und wie gering war der Erfolg Ich verweiſe auf die
Rede des Generals Stavenhagen. Nie hatte der Finanzminiſter Geld für dieſen Zweck
während die Offizierpenſionen jährlich 2,700,000 Thlr. betragen bezieht die Armee
vom Feldwebel, niederwärts nur 650,000 Thlr. Wir feiern den 3. Febr. nicht als
einen Sieg über heut befreundete Nationen ſondern als den Tag der Wiedergeburt
der Wehrhaftigkeit und Selbſtſtändigkeit der Nation. Der dritte Stand iſt die Säule,
welche den Staat trägt und nicht das Junkerthum wir ſind es, die arbeiten zahlen
und fechten und fordern die volle Anerkennung des wehrhaften Bürgerthums.“

Koburg, d. 18. Januar. Die Nachricht, daß unſer Herzog
jetzt als Candidat für den griechiſchen Thron aufgeſtellt ſei, hat
natürlich in allen Kreiſen der hieſigen Bevölkerung die lebhafteſte Sen
ſation erregt. Mit der Meldung der „France der Herzog habe
bereits abgelehnt, ſteht die Thatſache in Widerſpruch, daß er heute von
Gotha aus in der nämlichen Angelegenheit nach Brüſſel zu ſeinem kö
niglichen Oheim und wahrſcheinlich zu einer Conferenz mit engliſchen
Staatsmännern gereiſt iſt. Die „Kob. Ztg.“ hat freilich eine beruhi
gende Erklärung abgegeben, dieſelbe iſt aber offenbar etwas geſchraubt.
Wäre es die Abſicht des Herzogs, unter allen Umſtänden abzulehnen,
ſo würde man das wohl rund herausgeſagt haben. Statt deſſen ſtellt
man die Reſultate der Brüſſeler Beſprechungen noch als ungewiß hin
und dementirt nur die Abſicht einer Abänderung der hieſigen Regie
rungsverhältniſſe““, was wahrſcheinlich ſo viel heißen ſoll, daß der Her
zog die Krone Griechenlands nicht annehmen wird, wenn er nicht zu
gleich Herzog von Koburg bleiben kann. Dieſe Bedingung würden
wir ſehr begreiflich finden aber ohne Abänderung unſerer Verfaſſung
würde ſie nicht zu erreichen ſein.

Eine Correſpondenz des „Dresdner Journals“ aus Thüringen
erklärt die Nachricht, daß der Herzog von Koburg den griechiſchen
Thron ausgeſchlagen habe, ebenfalls für unrichtig, der Herzog habe
noch keine Erklärung abgegeben. Sollte er annehmen, ſo würde der
Prinz Alfred nicht ſofort ſuccediren, ſondern eine Regentſchaft das Land
vorläufig im Namen des Herzogs verwalten

Aus Thüringen d. 16. Januar. Wir leſen ſoeben als
Frucht des Deutſchen Handwerkertages“ in Weimar einen von dem
Vororte des Thüringer Handwerkerbundes (Gotha) erlaſſenen Aufruf,

welcher trotz ſeiner Abſurdität, vielleicht gerade wegen ſolcher, auch für
weitere Kreiſe von Intereſſe ſein dürfte. Derſelbe lautet

Der Vorort Gotha erkennt im Intereſſe des deutſchen Handwerkerſtandes für noth
wendig daß trotz der Gewerbefreiheit D dieſer Ausgeburt der Jetztzeit die Jnnun
gen ſowie der Befähigungsnachweis beibehalten werden und hat in ſeiner Sitzung
vom 12. d. M. beſchloſſen mit aller Energie dahin zu wirken daß die Handwerks
meiſter Thüringens ſich mittelſt zu bildender Ortsverbrüderungen zu dem Beſchluſſe eini
gen keinen Geſellen in Arbeik zu nehmen der nicht durch ein beglaubigtes Atteſt
(Lehrbrief) nachweiſt, daß er bei einem einer Jnnung angehörenden Meiſter ſein Ge
ſchäft zünſtig erlernt hat und Niemanden in die zum Beſten des Handwerkerſtandes zu
gründenden Kaſſen und ſonſtigen Anſtalten aufzunehmen, der nicht in Folge ſeines
Fähigkeitsnachweiſes einer Jnung angehöſt. Der Vorort Gotha erwartet, daß auch
die Jnnungsgeneſſen in den übrigen deutſchen Staaten wo duſch die Landesvertre
tungen Gewerbefieiheit eingeführt wird oder bereits eingeführt iſt, obige Beſtimmun
gen unter ſich zum Geſetze erheben.

FTtalien.
Das wichtigſte Ereigniß des Tages iſt der Abſchluß des italieni

ſchen Handelsvertrages mit Frankreich, der nunmehr officiel iſt. Jn
dem am 17. Jan. in Paris unterzeichneten Vertrage iſt ausdrücklich
die Anſchlagung der italieniſchen Fonds auf den Boörſen Frankreichs
ſtipulirt. Es war dies bekanntlich der Punkt, gegen den Fould ſich
lange geſträubt hat. Was Rattazzi nicht mit Bitten und Gefälligkei
ten erlangen konnte, iſt der feſten Haltung Farini's ein Leichtes gewe
ſen. Jm Uebrigen iſt man in Italien der Anſicht, die Zugeſtändniſſe
die Jtalien Frankreich mache, ſeien zu groß und Folge der vor einigen
Monaten noch unerſchüttert geweſenen Hoffnung, daß es dem Kaiſer
Napoleon wirklich Ernſt mit einem innigen Einvernehmen zwiſchen bei
den Völkern geweſen ſei.

Garibaldi's Geneſung ſchreitet raſch voran. Am 4. Jan. nahm
er das fünfte Dampfbad; ſein Gichtübel hofft man aus dem Funda
mente zu vertreiben die Wunde heilt ſo gut, daß der Mann von Ca
prera bis zum Mai wieder marſchiren kann und wie „Movimento“
meint, im Nothfalle auch ſchon im April.

Der „Pungolo berichtet, daß im Neapolitaniſchen ſeit einiger
Zeit Kupfermünzen circuliren,
Franz II., auf der anderen aber die Jnſchrift „Jtalieniſche Confödera
tion und das Jahr „1863“ enthalten.

Das Adels-Caſino in Turin hat im Hinblick auf die angekün
digte Ankunft des Generals Williſen als preußiſchen Geſandten ſein
Reglement in ſolcher Weiſe abgeändert, daß die neu eintreffenden Di
plomaten, welche aufgenommen zu werden wünſchten ſich der Kuge
lung unterziehen mütten. Jn Folge deſſen haben ſich aber auch alle
Angeſtellten der dortigen preußiſchen Geſandtſchaft, die bereits Mitglie
der des Caſino's waren, ausſtreichen laſſen. Der „Oſtd. Ztg.
wird aus Turin geſchrieben, daß der Graf Braſſier de St. Simon

bei dem Abſchiedsbankett ſeine Sympathien- für Jtalien in ſo begei
ſterten Worten ausgeſprochen habe, daß alle Anweſenden ſichtbar be
wegt worden ſeien.

Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M., d. 19. Januar. Jn Wiesbaden hat am

verwichenen Sonnabend eine ſtark beſuchte Bürgerverſammlung ſtatt
gefunden, die ſich zu Gunſten des Handelsvertrages ausſprach. Gleich
zeitig wurde beſchloſſen eine Vorſtellung an die Regierung zu richten,
in welcher die Verſammlung ihre Zuſtimmung zur Petition des Ge
meinderaths erklärt und gegen die Zurückweiſung der Petition proteſtirt.
Ein weiterer Beſchluß geht dahin, den Gemeinderath aufzufordern, bei
der Landesregierung energiſch gegen die verſuchte Einſchränkung ſeiner
Velnger zu proteſtiren.

urin, d. 19. Januar. Aus Rom wird verſichert, daß das
neue Comité der Actionspartei, von dem die Zeitungen ſprechen, gar
nicht exiſtire, ſondern eine Erfindung der Emigranten ſei; von dem im
Namen deſſelben veröffentlichten Manifeſt ſei an Ort und Stelle nichts
bekannt. Das alte National-Comité, gebildet aus Perſonen von ge
mäßigten Anſichten beſtehe unverändert fort.

Paräis, d. 19. Januar. Nach der „France“ iſt eine franzöſiſche
Fregatte abgegangen mit dem Auftrage, Oboek im rothen Meere in
Beſitz zu nehmen. Die „Patrie““ hat über New York die Nachricht
erhalten daß 5000 Franzoſen 25,000 Mexikaner unter Ortega ge
ſchlagen hätten. Daſſelbe Blatt erfährt, daß Baiern, Württemberund Darmſtadt zwar keine Noten erlaſſen, aber Schritte in Betreſ

des Handelsvertrages in Paris gethan haben.
London, d. 19. Januar. Die „Europa“ iſt angekommen mit

Nachrichten aus NewYork vom 8. d. M. Die Erfolge der Unio
niſten in Tenneſſee ſind groß, aber nicht entſcheidend, da es dem Con
föderirten General Bragg gelang, Murfreesborough in guter Ordnung
zu räumen. Der Verluſt der Unioniſten wird auf 6500 Mann Todte
und Verwundete und 28 Geſchütze angegeben unter den mehreren
Tauſend Gefangenen, die ſie verloren, befinden ſich die Generale Wil
lich und Fry. Sämmtliche gefangene Neger wurden ſofort erſchoſſen.
Die Conföderirten verloren 5400 Mann und 1000 Gefangene. An
der Potomacarmee keine Veränderung. Morgan iſt gefallen.
Botſchaft Seymours, des neuen Gouverneurs von New York iſt
günſtig aufgenommen worden. Butler iſt zum Commandanten des
Süd Departements ernannt worden. BHei Vicksburg dauerte der
Kampf am 2. noch fort.

London, d. 19. Januar. Aus Newyork wird vom S. d. ge
meldet, daß der franzöſiſche Geſandte in Waſhington ſeiner Funktio
nen enthoben iſt und durch den franzöſiſchen Konſul in New-Orleans
erſetzt wird. Mit dem „Fauconnet“ iſt die Nachricht eingetroffen
daß nach der „Tribüne“ Vallandighan, Mitglied für Ohio, dem
Kongreſſe eine Vermittelung empfehlen werde. e

New Jork, d. 6. Januar. Die Unionstruppen haben Mur
freesborough erobert. General Roſenkranz meldet, daß die Conföderir
ten die Stadt mit großem Verluſte räumten. General Well berichtet
dagegen „Wir räumten Murfreesborough in guter Ordnung und führ
ten 4000 Gefangene, 24 erbeutete Kanonen und 5000 Gewehre mit
uns Der Verluſt des Unionsheeres wird auf 6000, der der Confö
derirten auf 12000 Mann geſchätzt. Naſhville ſcheint durch den Aus
gang der Schlacht geſichert. Doch ſagt der „Nework Herald der
Conföderirten General Bragg habe ſich anſcheinend als Sieger zurück
gezogen, nachdem Roſenkranz 10,000 Mann und 30 Geſchütze ein
büßte. Bragg's Rückzug ſei möglicher Weiſe ein bloßes Manöver.
Gerüchte über die Einnahme von Vicks aben
Wiederholte Angriffe der Unionsſtreitkräfte wurden blutig zurückgeſchla

gen wobei die Unioniſten 3000 Mann verloren.

Vicksburg haben ſich nicht beſtätigt.

welche auf der einen Seite das Bild
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Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 19. Januar 1863.
Eiſenbahn Actien. Zf. Brief. ſeGeld. Ausländiſche Eiſenbahn-StaFonds Courſe. e et Div. lsee vos i e ne e De h mmactien

Brief. Geld. tammAct. 1861. 3f. ef. Geld. do. II. Emiſſion 4 99 1861. f.Preuß. Freiw. Anleihe 5 102 101 Aachen Düſſeldorf. s Zerlin Potsdam Mag Amſterd. Rotterd. 5 3 e
Staats Anl. von 1859 5 107 1067 AachenMaſtrichter o 35 34 deburger Lit. A. 4 99 Sbbaus gittau n
Staats Anleihen von Berg. Märk. Lit. 692 1067 105 do. Lit. B. 4 98 Ludwigsh. Bexb. 8 4 141 140
ger do. Lit. G. 4 97 Mainz Ludwigsh.do (654, 1865, 1857 49, 102 101 Berlin Anhalter 8 146 145 Berlin Stettiner 4 Lit. A u. C. 7 4 126pon von 1859 10 erlin-gamurger 6. e do. l. Serte 975 97 Mecklenburger 2do von 1856 4 102 101 Serlin Potsdam do U Serie z 97 97 KRob. (Fr.-Wilh.) 67
do. von 1853 4 9095 99 Magdeburger II 1902 189 do. vom Staat gar. 42 102 101 Oeſtr. frz. Staatsb. 67 137 136Staats Schuldſcheine 3 90 892, Berlin Stettiner 7 137 Breslau Schweidnitz Oeſtr. ſüdl. Staats

Prämien Anleihe von BreslauSchweid Freiburger Lt. D. 4 bahn Lomb. 8 5 158 1571855 a 100 3 129 128 nitz Freiburger 67 136 135 Cöln Crefelder 4 100 Ruſſiſche Eiſenb. 5 116 8Kur u. Neumtrtiſche Brieg Neiſſe ESoln Mindener 10 Weſtbahn (Böhm 5 723Schuldverſchreibungen e 899 Cöln Mindener 12 3 178 177 do. II. Emiſſion 103 4OderDeichbauOblig. 101 Magdeb. Halberſt. 22 283 282 do 4 S 97 Ausländiſche Prioritäts Actien.Berl. Stadt Obligat. 103), 102 Magdeb. Leipziger do. II. Emiſſion 4. 95 Delg. Oblig. J. de 'Eſtſdo do o 89 Magdeb. eWittenb. I 68 do. d en e en u. Meuſe ter e et e en l ſern eJ 9 4 2Kaufmannſchaft 5 104 Nieverſchl zweigh 192. 739, 72 Magdeburg Wittenb u 101 100 Oeſtr. fr. Südb. (Lomb.) 3 267 266
Oberſchleſ. Lit. A. Niederſchleſ.Märkiſche 4 99 98 Jnländiſche FondsAPfandbrieſe e c d Wenn 4 99 s J tSberſchleſ. I. B. 7910 82 a do. do. i. Serie 97 Haſſ.-Vereins „Aet. t IIs

Kur u. Neumärkiſche 3 92 92 SDppeln-Tarnow. do. do. IV. Serie 101 101 Dangiger Privatbant sdo. do. Fr. Wilh. (St. Yied. Zweigb. In 0. 5 1019 101 ne regtbant.rreie 9 Rheiniſche 5 101 100 Oberſchleſ. Uit. 4 99 dent d r 94Penerkhe 91 91, re J 33 Le n 28 al Kand.Geſeüſhaft 101 boeh
do. 4 11007 e RuhrortCrefelder do. Lit. D. 4 S 97 e e 4 99 98e g an Kr. Gladbacher o 96 95 do it. B. 849 Schleſ. ter 4 len se e5 e h üringer. 6 r. Wilh. (St. -Vohw.ten e 95 h 92 i e d 65 64 8 m I. e 100 Induſtrie Actien.Weſt e z 88 S77 do. (Stamm) Pr. 4 do. II. Serie 100 Hoerder Hüttenwerk. 5 96e ſt karere 9 99 s do. do. do. 5 5 99 S m In III. Serie 5 100 t r ésſſ ahan be 5 a
e 99 einiſche 5 Fabrik v. Eiſenbahnbed. 7do. neue 4 99 Wo e kein Zinsſatz notirt iſt, v en Staat gar. z 899 Deſſauer Kont. Gas 5 es

werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. do. III. Emiſſion evon 185 und 1860 a (100 99, Ausländiſche Fonds.
Rentenbriefe. Priortt.Oblig- do de von 1862 don Braunſchwetger Bank 4 a

Don a e 4 100 a Aachen Düſſeldorfer 4 94 Rhein Nahe v. St. gar. 4 100 Bremer Bank 4 11044 100 do. Emiſſion 93 do. do. II. Emiſſion 4 101 100 Coburger Creditbank 4 89n re ele a do U. Emiſſion U RuhrortCrefeldereKr. Darmſtädter Bank 4 95 94Rhet Weſtphäl. de r Aachen Maſtrichter 72 Aladbacher n ne erbet T5 Sichſiſche eſtphäl. 4 337 987 do. II. Emiſſion 5 73 72 do. II. Serie 49393 do. Landesbank 4 297 28767 Sächſiſche 4 11007 100 Berg. Markiſche eonv. Ah 101 do. I. Serie 100 Genfer Creditbank 4 52
Schlefiſche 4 99 do. N. Serie conv. 41101 Stargard Poſen 4 Geraer Bank (4 98r. Bank-Antheilſcheine 41255 122 do. l. Serie vom do. II. Emiſſion 4 EGothaer Privatbank 4 94Der er vor 113 113 Staate 39, gar 3 84 84 do. III. Emiſſion 4 Hannoverſche Bank 4 100old Kronen 9 6 o. n. B. 84, Thüringer a 998 Leipziger Creditbank 4 83And. Goldm 1 do. d 32 sünzen à 5 110 vo IV. Serie 4 100 100 do. N. Serie 4 kLuxemburger Bank 4 101 100do. Düſſ.Elberf. Pr. do. U. Serie 4 995 Meininger Creditbank 4 98 97do. do. II. Der 4 2 w. rer a her er 5 n 4 102 WW S do. (Dortm.-Soeſt) 94 ilh. oſelOderbg. 2 eſterreichiſcher Credit s 2eder a Stäg s do. e on Ah 100 999,. do. l. Emiſſton ſah 97 Thüringiſche Bank 67

Berlin Anhalter 99 Weimariſche Bank 4 91 90Berlin Anhalter a 101 Oeſterr. Metall 5 66 65Oberſchleſ I. A. u. 6. 163 a 1629, gem. Oppeln Tarnowitzer 63 4 625 a 63 gem. Stargard Poſen T A. 110 gem. Cöln Mindener 4 pro Prior.
Emiſſ. 161 a 101 gem. Mainz Ludwigsh. Lit. A. u. C. 127 a 127 gem. Mecklenbürger 66 a 66 gem. Nordbahn (Friedr. Wilh. 67 à 67 gem. Deſterr.

Franz Staatsbahn 3proz. Prior. 280 à 279 gem. Ruſſiſche Eiſenbahn 117 a 116 gem. Weſtbahn (Böhm.) 73 a gem. Genfer, Creditbank 53 à 52 gem.
Deſterr. Credit 99 a 99 gem. Deſterr. National Anleihe 72 4 71 gem. Oeſterr. neueſte Looſe 81 à 80 gem.

F Die Stimmung war heute eine überaus flaue, die Courſe erfuhren mehr oder weniger ſtarke Rückgänge, das Geſchäft blieb ſtill in allen EffektenGattungen auch preu
ßiſche Fonds wurden nur wenig gehandelt, am Schluß befeſtigte ſich die Haltung ein wenig.BankActten. Roſtocker [3f. 4 pCt. Hamburger Vereinsbant [4] 102 G. Darmſtädter Zettelbank [a] 1022 G. Noldauiſche Landesbayk
[4] 35 35 bz. Gold und Papiergelde Oeſterr. Wahrung (Banknoten) 87 bz. Napoleonsd'or 5. 105 G. Sovereigns 6. 21 G.

Leipziger Börſe vom 19. Jannar Staatspapiere c. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 von 1000 u. G. Mai Juni 457 bez. Juni Juli 46 46
500 35 959, geſ. do. v. 1885 v. 100 39 92 geſ. do. v. 1847 v. 500 40 103 ge bez. u. G. Br.
do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 500 à 49 103 geſ. do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 100 à Gerſte, große u. kleine 31-—38 vr. 1750pfd.
49 108 geſ. Actien der ehem. ſächſ. eſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 104 geſ. Königl. ſächſ. Landren Hafer och 22-23 47 4W8pfünd. r ſeltz
kenbrieſe b. 1000 u. 500 à 311 9 geſ. Leipziger Stadt Obligationen 2 49 103 geſ. Sächſ. erbl. 23 ab Bahn bez. Lieferung pr. Jan. u. Jan. Febr.
Pfandbriefe v. 500 a 95 geſ. do. v. 500 3 99 geſ. do. von 500 a 49 103 geſ. 22 nominell, Frühj. 22 bez. Mai Juni 23
Sachſ. lauſiher Pfandbr. v. 166, 50, 20, 10 3 90 geſ. do. v. 1000, 500, 100, 50 o 97 Zeſ. Sr. Juni Juli 23 Br.
do. Kündbare 6 M. A 3 100 geſ. do. v. 1000, 500, 100 a 4 102 geſ. do. v. 1000 kündbare Erbſen Kochwaare 47—53 Futterwaare 43--45
12 M. à 49 101 geſ. Schuldverſchr. d. A. D. Credit Anſtalt Serie I. 500 99 angeb. Königl. Pr. Rübdl ocs 15 bez. z Br. Jan. 15
Steuer CreditKaſſenſcheine v. 1000 u. 500 à 396 9 gef. K. K. vſterr. Nat Anleihe v. 1854 A 595 72 bez. Jan. Febr. I8 bez. Febr. März 18
geſ. do. Looſe v. 1860 5 Eiſenbahn Pridritäts-Obligationen. Albertsbahn L Emiſſion 42 bez. Avril Mai 15 bez. Br. u. G.1025 geſ. de. I. Emiſſ. A. o 102 geſ, do. l. Emiſſ. A e 102 geſ. AußigTeplitzer 5 103 geſ. Mat Juni 14 15 bez. Septbr. IOctbr. 14
Berlin Anhalter 49 100 geſ. do. 45 101 geſ. Berlin Hamburger I. Emiſſion 4 99 geſ. Chem bez.
nitz Würſchnitzer 49 100 geſ. Graz Köflacher in Courant 6 104 geſ. Leipzig Dresdner 3 V 118 Leinöl loco 142
S do. 4 102 geſ. Magdeburg Leipziger I. Emiſſ. 490 10027, geſ. do. U. Emiſſton 49 165 geſ. Spiritus loco ohne Faß 147 bez. Jan. u.
Magdeburg Halberſtädter 49 1027, angeb. Thüringiſche T. Emiſſ. 495 100 geſ. do. II. Emiſſ. 102 Jan. Febr. 14 bez. u. G. a Br. Febr.
Ehe do. II. Emiſſion 42 100 geſ. do. IV. Emiſſion 4 S 101 geſ. Werrabahn 5 102 geſ- März 145 bez. u. Br. i G. April Mai 15Eiſenbahn Actien. Albertsbahn 81 geſ. ChemnitzeWürſchnitzer 174 geſ. Friedr. Wilh. Nordbahn 68 angeb. 15 bez. u. G. n Br., Mai Juni 15 be
LipzigDresdner 268 geſ. Wbaugittauer in. 37 geſ. do. Lit. B. 8a geſ. Magdeburg- Leipziger 246 u. G. Br. Juni Juli 15 bez. u. G.,
n Thüringiſche 1269 geſ. Bank und Credit Actien. Aug. Deutſche Erediteinſtalt zu Leipzig 81 angeb. Hin Jutt Aug. 15 b G. S Br.
Anhalt Deſſauer Bankact. 299 angeb. Deſſauer Cred. Anſt. Geraer Bankaet. Leipziger Bank Weizen einiger Handel. Roggen disponible wurde für
actien 1402 geſ. Seſterreichiſche Credit Anſtalt 100 geſ. Weimariſche Bankact. Sorten. Kronen den Verſandt zu unveränderten Preiſen, aber nur in klei
(Vereins Handels Goldmünze) C Zollpfd. Brutto u. o Zollpfd. fein per Stück 9. 6 geſ. Andere ausländ. nen Partieen gehandelt. Termine verkehrten in matter Hal

S Louisd?or a 5 Agio auf 100 16 geſ. (oder 5 15 Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R per tung und gaben etwas im Werthe nach. Schluß ruhig,
Stück 5. 15 geſ. 20 Francs ber Stück 5. 10, geſ. Holland. Duc. 4 3 auf 100 6, geſ. (oder 3 gekünd. 1000 Etr. Hafer loco ſtark angeboten Termine
7. Kaiſ. Duc. à 3 auf 100 69 geſ. (oder 3 5 7 Zerſchnittene Dukaten per Zollpfund Brutto leblos. Rüböl iſt trotz des eingetretenen milden Wetters
453 geſ. Silber per Zollpfd. fein 297 geſ. Wiener Banknoten in öſterr. Währung 87, geſ. Ruſſiſche Bank und leichten Schneefalls überwiegend begehrt geblieben und
noten per 90 Re. 90 geſ. Polniſche Banknoten per 90 R. 89 geſ. Diverſe ausländ. Kaſſenanweiſungen à mußten von Benöthigten wiederum höhere Preiſe angelegt
10 99 geſ. Auslandiſche Vanknoten, fur welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99 geſ. Wechſel. werden. Das Geſchäft erreichte einen ziemlichen Umfang.
Hamburg per 300 Mk. Bco. k. S. 152 geſ. Lond Pfd. St. 7 T. 6. 23 Mu 6. 217 geſ. Schluß ſehr animirt. In Spirttus iſt die frühere Mate S e e tigkeit wiedergekehrt. Es fehlt für den Artikel an Kaufluſt

Marktberichte. Nordhauſen, den 19. Januar. weswegen ſelbſt herabgeſetzte Forderungen kein belebtes Ge
Hälle, den 20. Januar. Weizen 2 7 bis 2 17 ſchäft herbeiführten gekünd. 40,000 Quart.

Bei unbedeutender Zufuhr haben die Getreidepreiſe ſeit Roggen 1 25 2 T Breslau, d. 19. Jan. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
Sonnabend keine Veränderung erlitten. Weizen bis 62 Gerſte 1 les 13 G. Weizen weißer 71-—82 gelber
Roggen 46 49 50 Gerſte 35 36 Hafer Hafer 20 285 69 78 Roggen 50——54 Gerſte 36 42
22 Rüböl pro Centner 16 Hafer 22——27Magdeburg den 19. Januar. (Nach Wispeln.) Leinöl pro Centner 15 Stettin d. 19. Jan. Weizen 63—70, Frühf. 71.
Weizen 68 63 Gerſte S. Berlin den 19. Januar. Roggen 4o bez. Jan. 46 da, Frühj. 455, G. 46pro Scheffel 84 W pro Scheffel 70 W Weizen loco 60— 73 nach Quantät, gelb ſchleſ. 67 da. Rübol 15 bez. Jan. 15 da April Mat a St
Roggen 48 Hafer hochbunt poln. u. poln. 70 ab Bahn bez. ritus 149, bez. Januar 14 da Frühjahr 14 da

Pro Scheffel 84 W Roggen loco 80 83pfd. 46 47 ab Bahn bez. 14 G.Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß, Januar 462 bez. u. G. Br. Jan. Febr. Hamburg, d. 19. Jan. Weizen loco Kille, ab aus

14 46 bez. Frühjahr Ab W veg., Br. u. warts ſehr ſeille. Roggen loeo ſille, ab Danzig Frübf.



zu 75 zu 75 zu laſfen. Oel loco 32 Mai
t. 31S De
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 19. Januar Abends am Unterpegel, 5 Fuß 9 Zoll,
am 20. Januar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 18. Januar Abends 2 Fuß 6 Zoll,
am 19. Januar Morgens 2 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 19. Januar Vormitt. am alten Pegel 26 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 19. Januar Mittags: 1 Elle 17 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 19. Januar. A. Florſtedt, Guano,
w. Hamburg n. Bernburg E. Ackermann, Guano, v.
Hamburg n. Halle. A. Voigt, Steinkohlen, v. Ham
burg n. Schönebeck.

Niederwärts: Am 18. Januar. C. Sohſt, Gyps
ſteine, v. Alsleben n. Hamburg.

Magdebuxg, den 19. Januar 1863.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die in neuerer Zeit wiederholt vorgekomme
nen Fälle von Tollwuth unter den Hunden ver
anlaſſen mich, die Kreis Eingeſeſſenen darauf
aufmerkſam zu machen, daß nach Nr. 1 der
Polizei Verordnung vom 27. Juli 1858 (Amts
blatt pro 1858 pag 236) kein Hund außerhalb
der Wohnungsräume, des Gehöfts oder der
Gärten ſeines Beſitzers ohne Aufſicht umher
laufen darf, und daß Zuwiderhandlungen wider
dieſe Beſtimmung an den Beſitzern mit Geld
ſtrafe von 15 Sgr. bis 10 Thlr. oder verhält
nißmäßiger Gefängnißſtrafe geahndet werden.

Halle, den 12. Januar 1863
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Nach 34 der Militär Erſatz Jnſtruction
vom 9. Decbr. 1858 haben ſich alle Militär
pflichtige innerhalb der Zeit vom I. Januar
bis I. Februar Behufs Eintragung ihrer
Namen in die Stammrolle bei der mit Führung
derſelben beauftragten Behörde des Orts, in
welchem ſie geſtellungspflichtig ſind, zu melden.

Die Ortsbehörden haben deshalb in Gemäß
heit des H. 35 a. a. O. durch öffentlichen An
ſchlag oder auf andere ortsübliche Weiſe die
Militärpflichtigen, ſo wie deren Eltern, Vor-
münder, Lehr, Brod und Fabrikherren zur
Anmeldung während der obengedachten Zeit auf
zufordern und die Militärpflichtigen demnächſt
nach vorheriger ſorgfältiger Prüfung ihrer Ver
hältniſſe in die Stammrolle einzutragen.

Militärpflichtige oder deren Eltern, Vormün
der, Lehr, Brod oder Fabrikherren, welche
dieſe Anmeldung unterlaſſen verfallen in Ge
mäßheit des 9. 168 der Erſatz Jnſtruction und
der Regierungs Verordnung vom 10. Februar
1860 in eine Geldſtrafe bis zu 10 Thlr.
Halle, den 14. Januar 1863.

Der Königl. Landrath des Saalkreiſes
E. v. Kroſigk.

Hausverkauf in Querfurt
Das ſogen. gelbe Haus am Wieſenhauſe

zu Thaldorf gehörig will die Beſitzerin

verkaufen. eIch habe zur Annahme von Geboten Ter
min auf

Montag den 26. Januar e.
Nachmittags 8 Uhr

im Wieſenhauſe bei Querfurt anberaumt,
wozu ich Kaufliebhaber hiermit einlade.

Nach Verſicherung der Beſitzerin iſt der Rein
ertrag des Hauſes blos während des Wieſen
marktes mindeſtens 100
Querfurt, den 12. Januar 1863

Der Rechts Anwalt und Notar
Heydrich.

HausVerkauf.
Ein Haus mit 13 Stuben 10 Kammern,

8 Küchen, Torfgelaß, Waſchhaus, Keller und
Hofraum, in gutem baulichen Zuſtande, iſt un
ter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen.

werden durch den Expedienten E. Koelbel

I. April d. J. zu übernehmen.

wohnhaft gr.

VReſtaurations Verpachtung.
Die ſich in meinem Hauſe allhier Rathhausgaſſe Nr.

eomfortabel und nobel eingerichtete und
nebſt ſchönem Tanzſaal und denn iſt jetzt

e
u verpachten und am

r. MeublesMagazinbeſttzer
Carl Dettenborn in Malle,

Märkerſtraße Nr. 24.Die neue Raffinirmethode,

wonnene völlig ſäurefrete Fabrikat weder
ſchmieren der Maſchinen, Einfetten der Wolle

wendung wieder herſtellt.
Säure raffinirtes Oel,
pen, außerdem i

wagaren-Fabrikanten c. erhalten auf fran

in Leipzig.

re, zur Herſtellung von Fabrik

das Vollſtändigſte erſetzt, auch bereits verdorbenes oder
Als Lampenöl brennt es weit heller

verpeſtet weder, wie dieſes, die Zimmerluft,
bei der Rafſinirung nur wenig Abgang und der Betrag für die Zuthat kaum

nennenswerth. Fabrikunternehmer,
Prüfungsbericht und wird die vollſtändige Mittheilun
ßiges Honorar offerirt vom Bureau für Hande

ohne Anwendung irgend einer San

a daß das ſo gepicht, noch oxidirt, und als Fabriköl (zum Ein
und Lampenöl vewirkt,

c) überall in der Induſtrie das Baumsl auf

noch zerfrißt es die Lam

Oelrafſineure,
kirte Anfragen näheren Ausweis nebſt chemiſchen

der neuen Raffinirmethode gegen ein mä
Gewerbe und Landweirthſchaft

MBin tüchtiger Gärtner wenn auen verbeir
Landwirthsehaft etwas vertraut ist, kann eine dauernde Stelle mit 250 Thlr. Jahrgehalt,
freier Wohnung ete. nachgewiesen erhalten.

Joh. Aug. Goetsch, Berlin Jerusalemer Str. 63.

welcher auch mit der

HausVerkauf.
Ein faſt neugebautes Wohnhaus mit Laden

einrichtung, in beſter Lage einer Provinzialſtadt
an der Eiſenbahn gelegen, iſt für den feſten
Preis von 6000 zu verkaufen. Unterhänd
ler verbeten.

Darauf Reflectirende wollen ihre Adreſſe nebſt
Angabe der näheren Verhältniſſe unter Cyiffre
H. H. 100 an Herrn Helmbold S Co.
in Halle a/S. krahco einſenden.
Ein flottes Materialgeſchäft in einem volk

reichen Dorfe, in welchem ein conceſſtonirter
Branntweinſchank betrieben wird, ſoll unter
günſtigen Bedingungen für 3000 o verkauft

aus Querfurt.
Jm Auftrage der verwittweten Madame

Alicke bezügl. ihres Grundſtücks Merſeburger
Chauſſee Nr. 8 habe ich einen Verkaufs Termin
in meiner Wohnung, Bahnhofſtraße, auf den
19. Februar er. Nachmittags von 2 Uhr feſt
geſtellt. Bedingungen ſind bei mir, dem Unter
zeichneten, einzuſehen. Agent N. Rüffer.

Kaufliebhaber mögen ſich gefälligſt einfinden.

Kapitalgeſuch.
Zum 1. April werden 5000 auf ländli

che Grundſtücke geſucht. Selbſtdarleiher erfah
ren das Nähere unter „R. H. 64 Halle
poste rest. fr. bis zum 10. Februar.

Ein Koſſatengut
mit 20--30 Morg. gutem Feld iſt zu verkau
fen. Näheres beim Steiger Herrn Poppe in
Schlettau bei Halle.

Für mein Colonialwagaren-,
Taback, Landesprodueten- S Jn-
caſſo Geſchäft ſuche ich zu Oſtern einen mit
den nöthigen Schulkennkniſſen verſehenen jungen
Mann als Lehrling

Sangerhauſen, d. 19. Jan. 1863.
F. W. Quenſel.

Ein junger Mann, der ſeiner einfahrigen
Militair Dienſt Pflicht mit dem I. April a. c.
genügt hat, ſucht eine Stelle als Detailliſt oder
Reiſender. Gef. Offerten sub C. 8. Nr. 100
befördert Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Eine tüchtige Landwirthſchafterin
(ganz ſelbſtſtändig) wird z. ſofortigen Antritt
geſucht d. C. Niedel S. Co., Halle, kl.
Ulrichsſtr. 22.

Ein herrſchaftlicher Kutſcher erhält
Stellung durch C. Riedel S Co., Halle,
kl. Ulrichsſtr. 22.

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene
Ladenmamſell, welche auch die Hausfrau
in der Wirthſchaft unterſtützt, findet zum 1.
März Stellung. Perfſönliche Vorſtellung wird
gewünſcht.

Lenzner in Lauchſtädt.
Ein Paar gebrauchte aber noch gute Kutſch

geſchirre ſind zu verkaufen
Zu erfragen Breiteſtraße Nr. 4 parterre.

Meine Niederlaſſung als Maurermeiſter
Halle zeige ich hierdurch ergebenſt an.

E. Müller Martinsberg Nr. 5.
in

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei

Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches

2 S pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
Melinbold e Co. in Halle a/ Saale.

Bauhölzer.

wodurch mein Lager böhmiſcher Bauhöl
zer in allen Gattungen auf das Reichhaltigſte
wieder aſſortirt worden iſt.

Außerdem mache hiermit die ergebene Anzei
ge, daß ich von jetzt ab auch ein Lager böh
miſcher Bauhölzer in Deſſau am Wall
witzhafen errichtet habe, und daß daſelbſt durch
ein mit obigen gleichzeitig eingetroffenes Floß
bereits große Auswahl vorhanden iſt. Der Ver
kauf wird von hier aus beſorgt.

Ich bin dadurch in den Stand geſetzt, den
Wünſchen meiner geehrten Geſchäftsfreunde in
jeder Weiſe nachkommen zu können und halte
meine Läger zur geneigten Abnahme beſtens ein
pfohlen.
„Aken a El den 19. Januar 1863.

Georg Placke.
Drei tüchtige Landwirthſchafterinnen, wopon

eine ſofort ankreten kann, ſuchen zum 1. April
gute Stellen durch Frau Schaaf,

e Rittergaſſe Nr. 11.
Mehrere geſunde Ammen vom Lande werden

nachgewieſen

S Dransport 4- und Sjahriger däni
S ſcher Pferde im Hotel „zur gold.
Lugel“ hier ein. Baer S Sommerſeld.

Der Eigenthümer eines mit Halsband und
Stückchen Kette zugelaufenen Fuchſes (Vulpes)

durch den Schulzen Ackermann zu De
derſtedt.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

te Vormittag 10 Uhr entſchlief ſanft undehe a an Mutter Sophie Loeſche
geborene Deute, im Alter von 80 Jahren.
Dieſe Trauernachricht ſtatt beſonderer Mel
dung.rsnls, d. 17. Januar 1863.

kl. Brauhausgaſſe Nr. 11.

keſche Buchdruckeret in Halle.GebauerSchwetſch

De Hinterbliebenen.
z

ſchon gebrauchtes Oel zu weiterer Ver
und ſparſamer als mit

Oelverkäufer, Woll

Höchſt wichtig für Schwerhörige.
Der von Dr. Raudnitz dargeſtellte, in al

Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör

Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fälle
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 Dri
ginal Flacon mit Gebrauchs Anweiſung oder

Soeben iſt noch eine Flöſſeret angekommen

Wir treffen heute mit einem

wird zur ſchleunigſten Abholung aufgefordert

a 7 befindende,gut rentirende Restauratfon d

S h

b



Beilage zu J der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 21. Januar 1863.

Deutſchland
Berlin, d. 19. Januar. Die von der Fortſchrittspartei und

dem linken Centrum gewählte Commiſſion zur Vorberathung eines
Abreßentwurfs hat ihre Arbeit noch nicht ganz beendet, hofft aber
heute Abend damit fertig zu werden. Wie die „Kammerkorreſpondenz
mittheilt, hat das linke Centrum noch die Eventualität vorbehalten,
dieſen Entwurf nicht gleich in das Plenum zu bringen ſondern den
ſelben (nach privater Einigung über die Grundlage) erſt in einer Kam
mercommiſſion feſtzuſetzen, ſo daß die Möglichkeit einer Verſtändigung
mit den Altliberalen bis zum letzten Augenblick offen bliebe. Jn der
Fortſchrittspartei iſt dagegen der Wunſch laut geworden, die formelle
Behandlung auf dem kürzeſten Wege zu erledigen den die neue Ge
ſchäftsordnung des Hauſes zuläßt, alſo entweder ohne vorgängige Com
miſſion durch eine Schlußberathung im Plenum, vier Tage nach Ein
bringung des Entwurfs oder bei möglichſt raſcher Vorberathung durch
eine Commiſſion mittelſt mündlicher Berichterſtattung wie in der
Schlußſitzung der vorigen Seſſion, am 13. Oct. Dieſe Formfragen ſind
indeß noch nicht zu öffentlicher Oiscuſſion in den Fraktionen gelangt,
ſondern nur privatim beſprochen worden. Was die Frage betriſft,
ob das Miniſterium in Anklageſtand zu verſetzen ſei, ſo iſt dieſelbe
wie ſchon erwähnt, ebenfalls erörtert worden doch iſt die Sache noch
durchaus im Stadium der erſten Erwägung und rückt bei den Schwie
rigkeiten, die ihre Erledigung bietet, nur langſam vor. Nicht als ob
die liberalen Fraktionen politiſche Bedenken hätten der Fall der
Miniſteranklage ſcheint ihnen allerdings vorzuliegen. Doch bietet Art.
651 der Verfaſſung nur ſehr unvollſtändige Grundlinien. Derſelbe lau
tet: „Die Miniſter können durch Beſchluß einer Kammer wegen des
Verbrechens der Verfaſſungsverletzung, der Beſtechung und des Ver
rathes angeklagt werden.
Gerichtshof der Monarchie in vereinigten Senaten. So lange noch
zwei oberſte Gerichtshöfe beſtehen, treten dieſelben zu obigem Zweck zu
ſammen Die näheren Beſtimmungen über die Falle der Verantwort
lichkeit, über das Verfahren und über die Strafen werden einem be
ſonderen Geſetze vorbehalten. Dies beſondere Geſetz fehlt bekanntlich

noch, und dieſer Mangel iſt es, welcher das Vorgehen mit einer Mini
ſteranklage juriſtiſch bedenklich macht. Die Juriſten in den verſchie
denen Parteien ſind über die Möglichkeit der Durchführung einer ſol
chen Anklage getheilter Anſicht. Es wird daher auch die Eventualität
ins Auge gefaßt, zwar den Beſchluß der Miniſteranklage zu faſſen,

aber die Ausführung bis zum Etlaß des Miniſterserantwortlichkeitsge-
ſetzes vorzubehalten zugleich würde dabei der Civil- Anſpruch an die
Miniſter wegen ungerechtfertigter Ausgaben vorbehalten werden.

Auf Anlaß der Anfrage eines königlichen Provinzial Schul Colle
giums wegen Feier des bevorſtehenden 3. Februars in den
Schulen iſt nachfolgende Verfügung ergangen und den übrigen Pro
vinzialbehörden zur Kenntnißznahme und Beachtung zugefertigt worden

Jn dem Berichte vom 3. d. M. (Nr. 14) hat das königliche Provinzial Schul
Collegium um die Ermächtigung gebeten die Unterrichtsanſtalten Seines Reſſorts zu
einer öffentlichen Feier des bevorſtehenden 3. Februar als des Tages zu veranlaſſen
an welchem vor 50 Jahren der Aufruf des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm U.
Najeſtät zur Errichtung freiwilliger Jägerdetachements erging. Dem königlichen Pro
vinzial Schul Collegium iſt die in der Nr. 289 des „Staats-Anzeigers“ vom vorigen
Jahre veröffentlichte allerhöchſte Ordre vom 3. December 1862 bekannt durch welche
des Königs Majeſtät zu beſtimmen geruht haben daß die Erinnerung an den Beginn
der ruhmvollen Thaten der Armee, welche die Zeit von 1813 bis 1815 zu den glän
zendſten in der Preußiſchen Geſchichte gemacht haben am Jahrestage der Errichtung
Her Landwehr gefeiert werde. Wird dieſer Tag der 17. März, an welchem des hoch
ſeligen Königs Majeſtät den denkwürdigen Aufruf „An Mein Volk erließ Land
wehr und Landſturm in die Waffen rief und den begonnenen Krieg „als den letzten
entſcheidenden Kampf für Vaterland, Unabhängigkeit Ehre und eigenen Heerd er
klärte wie für die ganze Nation, ſo auch für die Schulen ein Tag der patriotiſchen
Erhebung und Feter ſein, ſo kann es ſich nicht eipfehlen, die Theilnahme der Jugend
an den Geſchicken des Vaterlandes durch eine doppelte Feier zu zerſplittern Und zu
Zerſtreuen Dieſes kann aber auch um ſo weniger in der von dem königlichen Pro
Linzial Schul Eollegium vorgeſchlagenen Weiſe durch eine Feier des 3. Februar in
den Schulen geſchehen, als dieſer Tag in keiner unmittelbar verſtändlichen Beziehung
zu den Gymnaſiten und Realſchulen ſteht, und ſeine nationale Bedeutung von der des
17. März bei Weitem überwogen wird. Die Bekanntmachung vom 3. Februar 1813
in Betreff der zu errichtenden Jägerdetachements“ (Geſetzſammlung 1813 Seite 15)
erklärt. das Bedürfniß für vorhanden „die Truppen ohne großen Koſtenaufwand
ſchnell zu vermehren und während in ihr noch nicht einmal der Feind genannt
würde dem es galt, kann der 3. Februar d. J. zwar ein hoher und freudiger Erin
nerungstag für diejenigen Söhne des Vaterlandes ſein, welche damals dem Rufe ihres
Lönigs als freiwillig Jäger folgten er iſt aber nicht ein Tag von ſolcher nationalen
Bedeutung daß die Schulen ſich an ſeiner Feier zu betheiligen hätten. Die Bethet
ligung der Schulen an den bevorſtehenden nationalen Erinnerungstagen iſt daher auf
den 17.. März zu richten Und zu beſchränken und Hat das konigliche Provinzial
Schul Collegium dieſerhalb ſo wie wegen eitter Theilnahme der Schulen an der
kirchlichen Feier des 15. Februar, als des hundertjährigen Erxinnerungstages des

n e e barer Anweiſung zu erwarten. Berlin,en 14. Jan 3. er Miniſter der geiſtli terrichts und MedicinalAngelegenheiten. v. Mühler. üeſtuden nntetrtpte un Medienat
Die 4. Deputation des Kriminalgerichts verhandelte heute über

den Antrag der Staats Anwaltſchaft auf Vernichtung der Nummern
27 und 28 der „Gartenlaube“ vom vorigen Jahre. Die beiden
Nummern enthielten die bekannte Novelle über den Untergang des preu
hiſchen Kriegsſchiffes Die Amazone Und die Staats Anwaltſchaft
hatte darin Verſtöße gegen die 99. 100 und 191 des Str.G.B. Er
regung von Haß und Verachtung gegen den preußiſchen Adel, ſowie
Schmähung von Anordnungen der Obrigkeit gefunden. Der Vertreter
des Verlegers der „Gartenlaube“, Keil in Leipzig, Rechtsanwalt Le
wald, hatte einen ausgedehnten Beweis angetreten H über die See
unktüchtigkeit der Amazone; 2) darüber, daß der Kommandant derſel
ben Hermann von der Untüchtigkeit überzeugt die Winterreiſe habe
verſchieben wollen und 3) daß auch die Mannſchaft die Gefahr vorher

Ueber ſolche Anklage entſcheidet der oberſte

gekannt habe. Der Gerichtshof ließ die Beweisanträge zwar zu er
kannte aber dennoch auf Vernichtung des inkriminirten Artikels
weil er in demſelben Schmähungen von Anordnungen der Obrigkeit
und Beleidigung von Beamten fand. Eine Erregung von Haß und
Verachtung gegen den preußiſchen Adel wurde nicht angenommen, ebenſo
wurde der von der Vertheidigung beantragte Beweis nicht erhoben,
weil eben aus andern Gründen auf Vernichtung des Artikels erkannt
werden mußte.

Ueber das gegen den Major a. D. und Abgeordneten Beitzke
wegen Aufforderung zu Beiträgen für den Nationalfonds eingeleitete
ehrengerichtliche Verfahren hört die N. Stett. daß letzteres ent
weder mit einer Freiſprechung, einer Verwarnung oder mit dem Ver
luſte des Tragens der Militäruniform endigen kann. Bei der Verneh
mung in Kolberg vor einem Auditeur und 2 Stabsoffizieren hat der
ſelbe zugeſtanden, zu Sammlungen für den Nationalfonds aufgefordert
zu haben und iſt die Bedeutung dieſes Schrittes als eine durch das
Verfahren des Miniſteriums Bismarck veranlaßte Maßregel ausführlich
charakteriſirt worden. Denunciant war ein früherer Regimentskamerad
des Majors Beitzke aus Stargard, der Major v. B. in Köslin. Die
Wähler des Hrn. Beitzke haben denſelben bereits benachrichtigt, daß er
ihres dauernden Vertrauens, welchen Ausgang dieſe Unterſuchung auch
nehmen möge, verſichert ſein könne.

München', d. 15. Januar. Die Anſtrengungen der Großdeut
ſchen in Baiern haben es dahin gebracht, daß die liberalen Elemente
wieder ſich zu ſammeln beginnen. Die zehnjährige Reaction des Mi
niſteriums Pfordten Reigersberg hatte überhaupt jede politiſche Regung
zum Schweigen gebracht die wenigen Liberalen, die in der Kammer
der Abgeordneten conſequent gegen dieſes Miniſterium opponirten, wa
ren vereinzelt ſie hatten keine Partei hinter ſich und nur wenig Rück
halt in der Preſſe wenn nun auch unter dem neuen Miniſterium die
Liberalen in der Preſſe und in der Kammer in größerer Anzahl und
entſchiedener auftraten, ſo hatten ſte doch keine Organiſation und kein
feſtes Programm vor einem Jahre zwar begannen ſie ſich zu organi
ſiren, aber auch da waren es in den wirthſchaftlichen Verhältniſſen
Baierns gelegene Gründe und nicht politiſche welche ſte antrieben, in
München, Nürnberg, Würzburg, Bamberg und an anderen Orten volks
wirthſchaftliche Vereine zu gründen erſt ſeit die Großdeutſchen den ſo
genannten Reform Verein gegründet haben und ſich nun geberden, als
ſeien ſte in Baiern allein berechtigt, über politiſche Fragen ihre Mei
nung öffentlich auszuſprechen, ſind die Liberalen entſchloſſen ſich wie
der als politiſche Partei in Baiern zu organiſiren hiezu ſoll nament
lich die beabſichtigte Verſammlung der „bairiſchen Fortſchritts- Partei
in Nördlingen“ dienen. Man wird dort neben der Organiſationsfrage
ſich auch über das Delegirten Project und die Zollvereinsfrage aus
ſprechen und berathen, welche Schritte in dieſen Fragen in der Kam-
mer der Abgeordneten bei ihrem nächſten Zuſammentritt zu veranlaſſen
ſind außerdem werden natürlich auch innere Fragen beſprochen wer

den, namentlich bezüglich der endlichen Einführung der Gewerbefreiheit
der Abkürzung der Budget Perioden c. Die Verſammlung in Nord
lingen wird quantitativ und qualitativ eine Achtung gebietende werden
und die Jlluſton unſerer Großdeutſchen zerſtören, die meinen außer
ein paar revolutionairen Ueberreſten gus den Jahren 1848 in Fran
ken und der Rheinpfalz und einigen angeſtedelten Fremden gebe es
in Baiern Niemand der von dem Handelsvertrag etwas wiſſen wolle
und der das Delegirtenproject nicht als das einzige Heil für Deutſch
land betrachte. Sollte übrigens die baieriſche Regierung das Delegir
tenproject in den Kammern vorlegen, ſo wird daſſelbe ſicher verworfen
werden. Es bedarf zu ſeiner Annahme weil es eine Aenderung un
ſerer Verfaſſung involbirt, einer Majorität von und dieſe findet es
in der baieriſchen Kammer der Abgeordneten nimmermehr.

Wien, d. 15. Januar. Die officiöſe „DonauZtg.“ beſchäftigt
ſich mit der preußiſchen Thronrede, deren „eigenthümlicher Ton
in den auf die äußere Politik bezüglichen Stellen niemanden über die
ängſtlichen Paſſus zur Budget und Heeresorganiſations Frage hin
wegtäuſchen““ werde. Das Organ des Grafen Rechberg hat aus der
Rede „nur die eine ſchmerzliche Moral gezogen daß dieſe Worte
eine Löſung des verhängnißvollen inneren Konfliktes, welcher unſere
aufrichtigſte Theilnahme in Anſpruch nimmt, gewiß nicht erhoffen
laſſen. Der Ton der übrigen öſterreichiſchen Blätter iſt weniger rück
ſichtsvoll. Jhr unaufhörliches Thema iſt die Schadenfreude darüber,
daß die preußiſche Regierung ſelbſt die Stellung und den Einfluß Preu
ßens in Deutſchland wirkſamer und nachhaltiger untergrabe, als dies
je den Anſtrengungen Oeſterreichs und der Würzburger hätte gelingen
können.

Rußland und Polen.
Warſchau, d. 15. Januar. Der „Nat.Ztg.“ wird geſchrieben

Heute Nachts um 12 Uhr nahm die Rekrutenaushebung ihren Anfang
Man muß dieſe Form der ſogenannten branka kennen um ſich einen
Begriff von der Brutalität dieſer Maßregel zu machen. Sämmtliche
Polizeibeamte und Stadtſoldaten agirten mit der Warſchauer Garniſon
zuſammen bei dieſer ſchreckenvollen Manipulation. Die von der Con
ſcriptionsbehörde Bezeichneten wurden aus den Betten geriſſen und
unter Bedeckung von Koſacken, Gensdarmen, Stadtſoldaten c. nach
der Citadelle geſchleppt. Eine Maſſe junger Leute brachten ihr Schick
ſal ahnend, die Nacht in andern Wohnungen bei Verwandten und
Freunden zu und werden nun von der Polizei überall geſucht. Anſtatt
der Fehlenden nahm man verheirathete Leute Familienväter von 6
Kindern und hält ſie einſtweilen als Geißeln feſt, bis man die Ent



flohenen auffinden wird. Warſchau hatte heute das Anſehen eines
Platzes mitten im Kriege Alle Straßen voll von Koſacken Polizei
und Jnfanterie. Die Bevölkerung brütet in dumpfem Grimm nur
die Ausgehobenen ſind heiter und ſcheinen einen Handſtreich zu erwar
ten. Jch habe einen Theil der geſtrigen Nacht auf der Straße zuge
bracht und war Augenzeuge, wie eine Partie junger Leute unter Be
deckung von Koſacken marſchirend, mit lauter Stimme im Chor das
berühmte Volkslied „Noch iſt Polen nicht verloren!“ ſangen. Die
Aushebung auf dem Lande ſoll erſt in 3 Tagen ſtattfinden um die
dortige Bevölkerung zu überzeugen daß Warſchau trotz der branka,
ruhig und die Ordnung nicht geſtört worden iſt. Bis jetzt ſind circa
2000 Mann hier ausgehoben, das Kontingent der Stadt Warſchau
beſteht aus 12,000 Köpfen, alſo fehlen noch 10,000, und heute Nacht
wird das geſtrige Trauerſpiel wiederholt werden, bis zur Complettirung.

Auf der Chauſſee nach Radzymin, 2 Meilen von hier, hat man
eine anſtändige Dame durch 6 Dolchſtiche ermordet gefunden. Man
fand bei ihr einen feinen Pelz, goldene Uhr und Kette, Ringe, Broche
und wohlverſehene Börſe, daher kein Raubmord vorliegen kann. Da
Damen hier oft in politiſche Jntriguen verwickelt ſind, ſo hält man
auch dieſe für einen vom Revolutionstribunal beſtraften Spion

Amerika.
NewYork d. 3. Januar. Der Weg, welchen die Politik der
Union in dem gegenwärtigen Bürgerkriege verfolgt, iſt durch die vor
geſtrige Proclamation Lincoln's wieder mit einem bedeutenden
Denkſteine bezeichnet worden. Es iſt daher von Jntereſſe, den voll
ſtändigen Wortlaut des folgenreichen Actenſtückes kennen zu lernen.
Es iſt datirt von Waſhington, den 1. Januar 1863, und lautet fol
gendermaßen:

Nachdem am September im Jahre des Herrn 1862 von dem Präſidenten der
Vereinigten Staaten eine Proclamation erlaſſen worden welche unker anderm dieſe
Beſtimmungen enthält Daß am erſten Tage des Januar in dem Jahre unſers
Herrn 1863 alle Perſonen welche in einem Staate oder beſtimmten Theile eines
Staates, deſſen Bevölkerung ſich daſelbſt im Aufſtande gegen die Vereinigten Staaten
befindet als Sklaven gehalten werden von dann ab und auf ewig frei ſein ſollen
und daß die Executive der Vereinigten Staaten, mit Einſchluß ihrer Aimee und
Flottenbehörden, die Freiheit ſolcher Perſonen anerkennen und aufrecht erhalten und
keinen Act oder keine Acte ausführen wird, um ſolche Perſonen oder einige von ihnen
in irgend einer Beſtrebung welche ſie zur Erlangung ihrer factiſchen Freiheit unter
gehen, zu hindern. Daß die Executive am vorbeſagten erſten Tage des Januar durch
eine Proclamation die Staaten und Theile von Staaten wenn es deren giebt in
welchen die Einwohner dann im Aufruhr gegen die Vereinigten Staaten begriffen
ſind, bezeichnen wird und daß die Thatſache daß irgend ein Staat oder deſſen Be
völkerung an dieſem Tage in Treu und Glauben in dem Congreſſe der Vereinigten
Staaten durch ſeine dazu in Wahlen woran eine Majorität der berechtigten Wähler
Theil genommen hat, gewählten Deputirten vertreten iſt in Ermangelung eines ſtar
ken gegentheiligen Zeugniſſes als vollſtändiger Seweis gelten ſoll daß ein ſolcher
Staat und ſeine Einwohnerſchaft nicht im Aufſtande gegen die Vereinigten Staaten
begriffen ſind. So bezeichne ich Abraham Lincoln Präſident der Vereinigten
Staaten kraft der mir übertragenen Machtvollkommenheit als Oberbefehlshaber der
Armee und Flotte der Vereinigten Staaten zur Zeit des factiſchen bewaffneten Auf
ruhrs gegen die Behörden und die Regierung der Vereinigten Staaten und als eine
geeignete und nothwendige Kriegsmaßregel, um beſagten Aufruhr zu unterdrücken, an
dieſem erſten Tage des Januar im Jahre unſers Herrn 1865 und in Uebereinſtim
mung mit meinem Vorſatze, ſo zu thun, öffentlich kund gemacht für die volle Dauer von
hundert Tagen von dem Tage des erſten oben erwähnten Erlaſſes an, als diejenigen
Staaten und Theile von Staaten deren Bevölkerung an dieſem Tage im Aufruhr
gegen die Vereinigten Staaten begriffen ſind, die folgenden Arkanſas, Texas, Loui
fang ausgenommen die Gemeinden von St. Bexnard Placquemines, Jefferſon,
St. John, St. Charles, St. James, Ascenſion, Aſſumption, TerreBonne, Lafour
che, St. Mary, St. Martin und Orleans mit Einſchluß der Stadt New Orleans
Miſſiſfippi, Alabama Florida Georgia Südcarvlina Nordearoling und Virginien
D ausgenommen die als Weſtvirginien bezeichneten 48 Grafſchaften und gleicherweiſe
die Grafſchaften von Berkley, Accomac, Northampton, EliſabethCity, HYork, Prinzeß
Ann und Norfolk mit Einſchluß der Städte Norfolk und Portsmouth und zwar ſol
len dieſe hier ausgenommenen Theile für jetzt ſo belaſſen bleiben als ob dieſe Pro
clamation nicht erlaſſen worden wäre. Und kraſt der vorbeſagten Machtvollkom
menheit und zum erwähnten Zwecke bekräftige und erkläre ich daß alle als Sklaven
in den aufgezählten Staaten und Theilen von Staaten bezeichneten Individuen frei
ſind und hinfort frei ſein ſollen, und daß die Executive der Vereinigten Staaten, mit
Einſchluß der Armee und Marinebehörden derſelben die Freiheit beſagter Perſonen
anerkennen und aufrecht halten wird. Und ich ſchärfe hiermit den ſo frei Erklärten
ein, ſich aller Gewaltthätigkeiten, ausgenommen im Zuſtande der Nothwehr zu ent
halten und ich empfehle ihnen an, daß ſie in allen Fällen, wo es geſtattet wird, ge
treulich für angemeſſenes Lohn arbeiten mögen. Und fernerhin erkläre ich und
hue kund, daß ſolche Perſonen von tauglicher Körperbeſchaffenheit in den bewaffneten
Dienſt der Vereinigten Staaten aufgenommen werden ſollen um Forts Stellungen,
Stationen und andre Plätze zu beſetzen und Fahrzeuge aller Gattung in beſagtem
Dienſte zu bemannen. Und indem ich es aufrichtig als einen Act der Gerechtig
keit, welcher im Falle militairiſcher Nothwendigkeit von der Verfaſſung geſtattet iſt,erkläre, rufe ich dazu das ruhige Urtheil der Menſchen und die gütige Gnade des all

mächtigen Gottes an. Zum Zeugniß deſſen habe ich meine eigenhändige Unterſchrift
darauf geſetzt und das Siegel der Vereinigten Staaten darauf drücken laſſen. So
geſchehen in der Stadt Waſhington, an dieſem erſten Tage des Januar, in dem Jahre
ünſers Herrn 1863, und in dem 87. der Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten von
Amerika. (Gezeichnet) Abraham Lincoln. Contraſignirt Wm. H. Seward,
Staatsſecretatr.

Aus Mexiko iſt der Weſerzeitung ein Privatſchreiben von einem
ſeit langen Jahren daſelbſt anſäſſigen Europäer zugegangen welchem
wir Folgendes entnehmen „Daß die Franzoſen in Kurzem im Beſitz
der Hauptſtadt ſein werden unterliegt kaum einem Zweifel. Aber da
wit beginnen erſt die eigentlichen Schwierigkeiten für ſie. Das Land
iſt ſo ausgedehnt die größeren Städte liegen ſo entfernt von einander,
daß Um nur die wichtigſten zu beſetzen, etwa außer Mexiko und
Puebla noch Queretaro Guanujuato, San Luis Potoſt, Durango,

Zacatécas, Guadalajarag Aguas Calientes, Oajacg und die Häfen von
Vera Cruz, Mazatlan San Blas mit Tepic, Manzanillo mit Coli
ma Und endlich Acapulco, und um die nöthige Verbindung unter die
ſen Plätzen aufrecht zu erhalten, wenigſtens 80 bis 100,000 Mann
erforderlich ſein werden darunter 10 bis 12,000 Pferde die letzteren
ſind ſehr nöthig, um dem Guerillakriege ein Ende zu machen. Entwickeln
die Franzoſen nicht dieſe Streitkräfte, ſo iſt es nach meiner Meinung
unmöglich, daß ſie ſich zu Herren des Landes machen oder nur Ruhe
ſtiften
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Ein fernerer Umſtand, der wohl zu beachten, iſt, daß es voll

kommen falſch gerechnet hieße, wenn Louis Napoleon glaubt, Mexiko
wäre ſofort im Stande, ſeine Truppen zu unterhalten. Das Land iſt
völlig ausgeſogen und verarmt bei der herrſchenden Anarchie täglich
mehr. Megxico iſt eins der reichſten Länder der Erde ſein Mineral
und Productenreichthum ſind bei einer guten Regierung im Laufe von
8 10 Jahren einer ganz unberechenbaren Entwicklung fähig, aber
ähnlich ſeinen reichen Minen, bei denen man zu rechnen pflegt, daß,
um ſie productiv zu machen vorerſt eine halbe Million Thaler hinein
geſteckt ſein muß bleibt alles Sand und Stein und Wüſte, wenn
nicht anfangs von draußen die fehlenden Hilfsmittel beigebracht wer
den. Zu der völligen Verarmung des Staates als ſolchen kommt nun
noch die totale Unfähigkeit der Mexikaner, durch Sparſamkeit und Ord
nung den Finanzen wieder aufzuhelfen. Die Regierungen, eine wie
die andere, waren wie ein reicher Verſchwender, welcher Ländereien,
viele Millionen werth beſitzt, aber unfähig iſt ſie zu verwalten ohne
Credit, ohne Baarfond, dagegen arg verſchuldet und obendrein von
den halbverwilderten Jnſaſſen fortwährend beſtohlen. Mit ſchwachen
Mitteln iſt einem ſolchen nicht abzuhelfen. Auch würden ſich ſeine Gläu
biger ſchwer täuſchen, wenn ſie etwa meinten um ſich bezahlt zu ma
chen genüge es, einen Theil ſeiner Ländereien oder alle mit Beſchlag
zu belegen denn dieſe produciren faſt nichts. Wollte man ſich bezahlt
machen ſo müßte man, um die im Schoße der Erde ſchlummernden
Reichthümer ans Licht zu fördern, zugleich Arbeiter Lebensmittel
Werkzeuge und Betriebscapital in genügender Menge mitbringen. Die
beſitzende Klaſſe in Mexiko iſt mehr oder weniger günſtig für die Fran
zoſen geſtimmt. Aber die Leute ſind fürchtſam, ſie haben bereits den
größten Theil ihres Vermögens durch das langjährige Plünderungs
ſyſtem verloren und ſuchen den geringen Reſt durch ängſtliches Ver
ſtecken zu retten. Von ihnen alſo haben die Franzoſen keine Hilfe zu
erwarten“.

Nach einem Auszug aus dem Mexican extraordinary betragen die
Forderungen der verſchiedenen Mächte an Mexico 40,800,000
Piaſter und zwar: England 16,800,000, Frankreich 12,000,000, Spa
nien 8,000,000, einige andere Mächte 4,000,000 Piaſter. Sowohl die
Rede des Kaiſers von Frankreich als die diplomatiſchen Documente
und das Exposé de la situation vergeſſen zu ſagen, was die Ein
treibung dieſer 12 Millionen bereits koſtet. Vom Marineminiſterium
allein ſind für mehr als 60 Millionen Tratten in Circulation.

Vermiſchtes.
Jn Leipzig ſchreiten die Vorbereitungen zum allgemeinen

deutſchen Turnfeſt, die Bildung der Lokal-Ausſchüſſe c. rüſtig
vorwärts. Der erſte Tag des Feſtes (Sonntag, d. 2. Auguſt) ſoll den
Geſchäften des Turntags vorbehalten bleiben, der zweite ſoll das allge
meine Schauturnen, der dritte das beſondere Schauturnen des Leipzi
ger Turnvereins bieten während der vierte Tag für eine einfache Er
innerungsfeier der Völkerſchlacht von 1813 zugegeben wird. Der Feſt
platz an der Connewitzer Chauſſee nach dem Napoleonsſtein zu iſt ein
großes Viereck von 1 Millionen Geviertfuß, von allen Seiten zu
gänglich. Nach ſoergſamem Ueberſchlag iſt der Turnrath zu der Anſicht
gekommen, daß man bei Abgrenzung und Ausſtattung des Turnplatzes
auf 12,000 gleichzeitig Turnende, darunter 9-10,000 Auswärtige, und
auf 20— 30,000 Zuſchauer Bedacht nehmen müſſe. Die Feſthalle,
welche einen Mittelpunkt für die geſellige Seite der Feier geben und
Zerſplitterung der Geſammtmenge in einzelne wirthliche Räume verhü
ten ſoll, wird darauf berechnet ſein den materiellen Wünſchen von
12 16,000 Beſuchern auf einmal Rechnung zu tragen. Die anſehn
lichen Koſten des Baues werden mindeſtens zum Theil aus der Ver

pachtung der Wirthſchaft und aus den Eintrittsgeldern gedeckt werden.
Die Oſtd. Ztg.“ berichtet aus Poſen: Das Preußiſche

Volksblatt“ wird hier von vielen Hauptleuten der Garniſon gehalten
um in ihren Compagnieen für die Jdeen des neupreußiſchen Volksver
eins Propaganda zu machen und „einen guten Geiſt“ unter den Sol
daten zu erzielen. Ein Soldat ſtand, dieſes Blatt leſend, im Haus
flur der Poſt. Da trat ein Kamerad heran, fragte ihn: „Was ſteht
denn da drinne?“ „Was mer holt läſen wullen, dos ſteht do nich,
blos was mer läſen ſullen antwortete der Gefragte

Wiesbaden, d. 14. Januar. Der „Rh. K.“ ſchreibt „Zu
der vorgeſtern von dem Hofe bei Hochheim abgehaltenen Haſenjagd
iſt auch in dieſem Jahre wieder zum größeren Vergnügen das Linien
Militär, rottenweiſe geführt von ſeinen Unteroffizieren, beigezogen wor
den. Der naſſauiſche Soldat iſt ſomit in eine Linie geſtellt mit dem
AnhaltKöthen ſchen Bundes Contingent, das vor einiger Zeit der Welt
ein Gegenſtand des Spottes war, weil es Haſen treiben mußte.

Die „Gerichtshalle“ erzählt aus Wien „Daß die Parteien
oder ihre Vertreter ihr eigenes Papier zu den Gerichten bringen müſ
ſen, iſt eine bei einzelnen Gerichten in Wien bereits früher beobachtete
neuerlich jedoch ausnahmslos bei allen Gerichten eingeführte Norm.
Bei dem k. k. wiener Landesgerichte jedoch hat das Erſparungsſyſtem
noch größere Dimenſionen angenommen, und es wird auch von den
Parteien die Mitbringung einer Feder verlangt außer der Feder des
Referenten giebt es im Verhandlungsſaale keine Feder. Ein hieſiger
Advokat, der das ſchwere Räthſel, ſeinen Namen ohne Feder zu unter
fertigen, zu löſen hatte, fand hierzu bald den Schlüſſel, er tauchte ſei
nen Finger in's Tintenfaß und ſchrieb mit ſolch tintengetränktem Fin
ger in zwar nicht feinen, aber leſerlichen Zügen ſeinen Namen hin.

Der durchſchnittliche Baumwollen- Verbrauch der Woche
war in Großbritannien während des verfloſſenen Jahres 22,900 Bal
len, im Vergleich zu 45,900 B. im Jahre 1861 und 48,100 B. im
Jahre 1860. Der Totalverbrauch Großbritanniens und auf dem Con
tinent ſtellte ſich pro Woche im Durchſchnitt für 1862 auf 36,400 Bal
len für 1861 auf 75,000 B., für 1860 auf 78,700 Ballen. Es geht
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daraus hervor, daß die Folgen des amerikaniſchen Krieges im Jahre
1861 noch nicht ſo merklich empfunden wurden, während ſie ſich im

ſſenen Jahre mit furchtbarer Wirkung fühlbar machtenverflo

RMente's Motel.

thal g. Hornburg,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Januar

Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Frankfurt a. M. Graf a. Cre
Heymann a. Erfurt, Salge u.Stadt Zürfoh.

feld, Koch a. Bremen, Fabrenkampf a. Minden,
Unze a. Magdeburg Lüdringshauſen a. Bielefeld

Goldner Ring Hr. Fabrik. Göbel a. Magdeburg.
ſtein a. Hamburg Gobbers a. Crefeld,
Brauer a. Elbing Niekräntz a. Ulm.

Goläner Löwe, Die Hrrn. Kauft. Günther a. Glauchau, Roſenthal u. Leon
a Magdeburg, Fleiſchmann a. Fürth, Goldſchmidt a. Berlin, Rödler a. Weiler,

Meinike g. Deſſau Beinitz a. Apolda,

ſellſchaft a. Rom.

Seifert a. Berlin.
Deſſau.

Die Hrrn. Kaufl. Eppen

Hr. Jnſp. Eckhardt a. Frankfurt a. M.
Blank a. Braunſchweig, Pallas m. Frau a. Dresden, Cohn a. Elberfeld, Bern

Dümmich a. Mainz.
Hr. Oekon. Bernſtorffer a. OberFarnſtädt.

Die Hrrn. Kaufl.

Hr. Fabrik. Hoffmann a. Sebnitz.
Hr. Balletmſtr. Pasqualis m. Ge

Hotel zur Disenbahn., Die Hrrn. Kaufl. Reitz a. Hohenmölſen Hertzberg
a. Leipzig Werner u. Jack a. Berlin Schulze a. Frankfurt

Hr. Rent. Becker a. Dresden.
Hr. Monteur

Hr. Virtuos Schwabe a.

Meteorologiſche Beobachtungen.
To. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Den e e Luftdrucge 324,51 Par. L. 322,40 Par. L. 326,39 Par. L 32448 Par. L.
tat Hamburg Hr. Baron v. Weidehoff a. Berlin. Hr. Privat. nho25 Dresden. Gutsbeſ. Habermann a. Stendal. Hr. Fabrikbeſ. Wallerſtein Dunſtdruck. 2,31 Par. L. 2,25 Par. L. 2,19 Par. L. 2,25 Par. L.

a Dortmund. Die Hrrn. Kauf Glaſerfeld a. Berlin, Grund a. Magdeburg, Rel. Feuchtig eit 96 pCt. 88 pCt. 94 pCt. 93 pCt.
Hilger a. Görlitz, Jacobs a. Mainz Zacharias a. Dresden. Luftwärme 2,0 G. Rm. 2,7 G. Rm. 1,7 G. Rm. 2,1 G. Rm.

Bekanntmachungen. Hausverkauf. Hausverkauf.
Eine der hinter meinem Garten auf der Höhe

der Giebichenſtein er Steinbrüche befindlichen
ſchweren Steinbänke iſt nun ſchon zum Aten
Male abgehoben und diesmal ſogar zerbrochen
worden.

Auf die Entdeckung der Urheber dieſes mit
der raffinirten Bosheit und Konſequenz durch
geführten Frevels, der nur von mehreren Per
ſonen verübt worden ſein kann, ſetze ich hier
mit eine Belohnung von

Zehn Thalern
und wünſche im Jntereſſe des Publikums daß
dieſe Anzeige nicht erfolglos bleiben möge, weil
ich mich nur in dieſem Falle entſchließen könnte,
die Bänke wieder aufſtellen zu laſſen.

Der Banquier Lehmann.
Nutzholz Auctionen,

Jn der Bürgkemnitzer Waldung ſollen
nachſtehende Holzverkäufe an Ort und Stelle
ſtattfinden und zwar kommen

1) Freitag den 23. Januar d. J.
circa 100 Stück kieferne Brett- und 200
Bauſtämme, ſowie auch 30 Stück Eichen und

2) acht Tage ſpäter, als Freitag den 30. d. M.
300 Bauſtämme zum öffentlichen meiſtbieten

den Verkauf.
Die Bedingungen werden in den Terminen

bekannt gemacht und Kaufliebhaber wollen ſich
an beiden Tagen früh halb 9 Uhr im hieſigen
Wirthshauſe einfinden.

Burgkemnitz, den 15. Januar 1863
s Der Förſter Momanus.
Backhaus Verpachtung.

Am 1. Mai c. wird das Gemeinde Backhaus
pachtlos. Daſſelbe ſoll Dienstag d. 10. Febr.

im Mehrſtedt'ſchen Gaſthofe anderweitig
verpachtet werden. Bedingungen ſind im Ter
min und früher bei der Unterzeichneten zu er
fragen

Gehofen, den 19. Jan. 1863.
Die Drtsbehörde.

Steinemann.
Donnerstag den 22. Jan. von Vormittags

9 Uhr an, ſollen in der, Hrn. Rittergutsbe
ſitzer Koch gehörigen Holzparzelle, der „Lind
buſch“ genannt eirca 50 Stück Birken und
30 Stück Eichen, Stellmacherholz, ſo wie auch
einige 30 Haufen BirkenZopfenholz eben ſo
viel HaſelnußReifſtangen u. 90 Haufen Eichen
Wellholz, öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Rittergut Bennſtedt.
Helbig.

Das dem Kaufmann Herrn Adolph
Sonntag gehörige, hierſelbſt an der Wörthe
und nahe der Hauptſtraße gelegene neue Wohn
haus mit 5 Stuben 3 Kammern 2 Küchen,
Keller, Hofraum und Garten, will der Herr
Beſitzer veränderungshalber verkaufen. Reflec
tanten bitte ich dieſerhalb meine Vermittelung
zu beanſpruchen.

Als leben a/S. den 19. Januar 1863.
Hartmann Auct.-Commiſſ.

Ein Logis in Nähe der Bahn,
beſtehend aus 6 Stuben u. Zubehör,
iſt zu vermiethen u. am I. Juli vder
früher zu beziehen. Zu erfragen bei
Ede Stückrath in d. Exped. d. J.

Eine neumilchende Kuh nebſt Kalb iſt zu
verkaufen bei Stolle in Bruckdorf

Ein maſſives dreiſtöckiges Haus nebſt
großem Garten und Pferdeſtall iſt bei
weniger Anzahlung zu verkaufen. Das
Nähere iſt erfragen Kleinſchmieden 1,
im Tapeten -Geſchäft.

Güter in allen Größen in den Provinzen
Poſen, Weſt und Oſtpreußen bin ich be
auftragt zu verkaufen, namentlich mache ich aber
die Herren Reflektanten in der Provinz Sach
ſen auf das große Werder zwiſchen Dan zig
u. Elbing, zwiſchen Dirſchau u. Marien
burg aufmerkſam, der fruchtbarſte Theil Euro
pa's, wo der Magdeburger Morgen mit 80 bis
120 bezahlt wird der Herr Ehrenberg
und Herr Auguſt Müller, die ich beide
verſorgt habe, können das beſte Urtheil ertheilen
Letzterer Herr iſt gegenwärtig noch in Alsle
ben a/S. Der GüterAgent

Wolf Loesser aus Danzig.

Güichtwatter,
bewährtes Heilmittel gegen Rheumatismen
aller Art, als gegen Geſichtsſchmerz, Bruſt
ſchmerz, Hals u Zahnſchmerzen, Seitenſtechen,
Gliederreißen, Hand und Kniegicht u. ſ. w.

Ganze Packete zu 8 halbe zu 5 t bei
Friedrich Kayser in Naumburg.

Zeugniſſe.Der Unterzeichnete hatte ſeit ſteben Jahren
die unſäglichſten Schmerzen im linken Schenkel
zu erdulden. Da ward ich endlich Alles ſeit
her Angewandte nicht Abhülfe bringend auf
die Dr. Pattiſon's Gichtwatte aufmerkſam ge
macht. Gar nicht ahnend, daß dieſe Gichtwatte
eine ſo überraſchend ſchnelle Wirkung hervor
bringen werde, ließ ich ein Packet kommen und
legte vor Schlafengehen daſſelbe auf die Stelle,
wo ich ſchon lange die brennendſten Schmerzen
hatte erdulden müſſen. Früh beim Aufſtehen
war mein Schmerz verſchwunden

Gar oft und viel litt ich auch an ſtarkem
Bruſtkrampf; ſeit dem Gebrauch dieſer Gicht
watte habe ich auch noch keinen Anfall wieder
verſpürt. Jch empfehle auf das Dringendſte
dieſe vortreffliche Gichtwaätte allen an rheumati
ſchen Schmerzen Leidenden, indem es noch dazu
ein ſo wohlfeiles als wohlthätiges Hülfsmittel
für ſte werden kann, wie für mich. Jch ſelbſt
laſſe dieſe Watte nie mehr von mir, damit ich
bewaffnet bin, wenn je wieder ein Anfall kom
men ſollte.

Rindorf, bei Neuſtadt g. d. S.,
den 8. März 1862.

G. Weigand, Lehrer.
Dr. Pattiſon's Gichtwatte iſt von dem

Unterzeichneten in zwei Fällen akut auftretender
Gicht mit dem beſten Erfolg angewendet wor-
den. Die mit intenſiver Heftigkeit in den Hand
und Kniegelenken tobenden Schmerzen, die je
dem bisher angewendeten Mittel zum Trotz erſt
nach 4 bis 8 Tagen ihren allmählichen Lauf
nahmen haben beide Male ſchon nach Verfluß
von 10—12 Stunden bei Anwendung obigen
Mittels ihr vollſtändiges Ende erreicht.

El wangen, d. 10. Febr. 1860.
Pfarrer Schick.

Der Verkauf der Zucht Widder beginnt in
dieſem Jahre den 28. Januar.

Braunsroda b. Schloßheldrungen.
O. Alrich.

Mein in Oſtrau an beſter Lage und zu je
dem Geſchäft paſſendes Wohnhaus Nebenge
bäuden u. Garten er ich zu verkaufen.
Oſtrau arl Wittig.
G e Geſuch.

Ein Landgut mit einem Complex von
eirca 200 bis 250 Morgen wird zu kaufen
geſucht. Nur Selbſtkäufer wollen ihre Offer
ken franco an mich einſenden.

L. Flinzer in Wengelsdorf
bei Dürrenberg.

990 eEine Waſſermühle, mit 1 amerikaniſchen 2
deutſchen Gängen und Spitzgang, aushaltender
forſcher Waſſerkraft, guter Mahllage, mit eirca
60 Mrg. Areal, habe ich im Auftrag ſofort bei
7 bis 8000 Anzahlung zu verkaufen.

L. Flinzer.Ein flotte Material und Mehl- Geſchäft in
einem volkreichen Orte habe ich ſofort bei 2000

Anzahlung zu verkaufen. D. Flinzer.
Mehrere kleine Landgüter von 18 bis 25
Mrg. im Preiſe von 2000 bis 2500 e weiſt

nach L. Flinzer.Kapitalien von 500 bis 10,000 in ver
ſchiedenen Poſten auf gute Hypothek weiſt zu
ſehr ſolidem Zinsfuß nach L. Flinzer.

Ein Haus mit 2 Stuben und Kammern
nebſt Hofraum und Garten verkauft

NRöllig in Langenbogen.
Jch warne hiermit Jedermann meinen Sohn

Wilhelm Henze nie etwas zu borgen da
er ſich heimlich aus dem väterlichen Hauſe ent
fernt hat, indem ich für keine Zahlung ſtehe

Löbejün den 20. Januar 1863
Rudolph Henze.

Ein Logis mit Pferdestall, Remise eto. in
mitten der Stadt auf lange Zeit gesweht.
Adressen bei Bd. Stückrath in der Expe-
dition d. Ztg. abzugeben.
12 1500 ſind auf ſichere Hypothek ſo
fort auszuleihen. Näheres bei Ed. Stück
rath in der Expedition d. Ztg.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen in Peißen b H. Nr. 6.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen

in Dörſte witz Nr. 27.

Seit ziemlich zwei Jahren hier, kenne ich als
praktiſcher Landwirth die hieſige Gegend ziem
lich genau und bin gern bereit meinen Lands
leuten, die hier auf Ankauf reflektiren, münd-
lich mit Rath und That beizuſtehen, für Logis
und Fuhrwerk zu ſorgen und bemerke nur noch,
daß es gewiß Niemanden gereuen wird die hie
ſige Gegend zu beſuchen und ſich anzukaufen.

Gr. Lichtenau, den 14. Januar 1863.
Der Hofbeſitzer Ehrenberg.

Mein hierſelbſt in der Burgſtraße belegenes
Wohnhaus und Zubehör in welchem zeither
Landwirthſchaft, Material und Getreidehandel
betrieben worden iſt, beabſichtige ich Umzugs
halber ſofort zu verkaufen. Reflectanten er
ſuche ich dieſerhalb mit mir in Unterhandlung
zu treten.

Als leben a/S. den 19. Januar 1863.
Auguſt Müller



c

Masken Anzeige.
Zu bevorſtehenden Maskeraden mache ich ein verehrtes hieſtges und anstwgrtiges Publikum

auf mein ſ. Maskenlager aufmerkſam und ſichere bei jedwedem Bedarf die ſolideſten Preiſe zu.
Brſedur. Gottschalck, Costämier, Salle, Käulenberg v J.

Ein ff. Lager und SchwarzBier billigſt empfiehlt die
Merseburger Bier-Miederiage, Halle, Alter Markt Rr. 3.

e Jn Ballkränzen empfing ich heut wieder eine Sendung prachtvoller Exemplare
und empfehle ſolche billigſt.

r Ulrichsſtraße 3. Robert Cohn.S Zur Balltoilette empfehle mein Lager her glatter und geſtickter
Mut Tarlatans, franz. Jaconnets, ſowie die größte Wahl in geſticktenNöcken, Corſetts, BallSchärpen, Blouſen 2e. zu höchſt ſoliden aber feſten P Preiſen.

e Robert Cohn.S Nein Gardinen- Lager bietet wieder die Wohartigſte Auswahl zu wirklich billi
gen eſſen. e Robert Cohn.Spitzen Mantillen und Spitzen Tücher
in großartiger Auswahl einpfing wieder v. 3- 10 pr. Stück Robert Oohm.

Verlag von Hermann Tausch in Male.
General Univerſal Lerxikon

oder das geſammte menſchliche Wiſſen in encyclopädiſcher Form und Kürze.

Ein unenthehrliches Haus und

Statt 5 Thir.)
3 ſtarke Bände von 150 Bogen gr. Octav

Nachſchlagebuch für Jedermann.

Für nur 2 Thaler.
Elegant gebundene Exemplare für 2 r 20

Die ganze Auflage dieſes überaus praktiſchen Buches iſt bis auf eine
kleine Anzahl Exemplare vergriffen

Beſtellungen werden gegen Frahbco- Einſendung des Betrages umgehend ausgeflihrt.
Hermann Tausceh.e Halle Wlttekind Trothaer Omnibus Linie

Wegen einer vorzunehmenden Aenderung meines Dtnſbus muß. ich in Hrtenes den 21.

Januar ſämmtliche Touren einſtellen.
Halle, den 19. Januar 1863. Modler.

Penſions Anzeige.
Schüler welche die hieſigen Schulen beſuchen

wollen finden freündliche Aufnahme bei einer
anſtändigen Familie. Es wird Nachhülfe in
den Schulwiſſenſchaften, ſo wie Unterricht im
Franzöſiſchen Engliſchen Jtalieniſchen und
Spaniſchen mit ertheilt. Auskunft: Magdebur-
ger Chauſſee Nr. 2 parterre und Herr Dr. Lü
dicke, Geiſtſtr. 17.

Ein ſolider und zuverläſſiger Commis der
ſeine Lehrzeit ſeit Kurzem beendet, wird für ein
auswärtiges Eolonialwaaren Geſchäft zu enga
giren geſucht durch Carl Hachtmann, gr.
Ulrichsſtr. 24.

Eine Gouvernante zur Erziehung zweier Mäd
ſchen in Schleſien befähigt und bald möglichſt
anzutreten bereit, findet Auskunft gr. Brau
waaſe Nr, 30

Einen Lehrling ſucht jetzt oder zu Oſtern
obere Tiſchlermſtr., gr. Wallſtr. 32.
Ein ehrlicher junger Mann welcher auf dem
Waſſer nicht unerfahren iſt, kann zum 1. April
in Dienſt treten beim Fiſcher Carl Koeker
in Giebichenſtein Nr. 105.
2 Oreſcherfamilien finden zum 1. April d. J

Arbeit auf dem tet Beeſen bei Halle.

H. Sander.Ein junger Da welcher Luſt hat das
Poſamentir und Knopfmacher Geſchäft nebſt
e gründlich di erlernen findet Stel
lung t
rie. Küntzel in Naumburg a/S.

Lehrlingsgeſuch.
a mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver

ſehener junger Mann kann unter günſtigen Be
dingungen in meinem Colonial Waaren und
CigarrenGeſchäft ſofort oder Oſtern er. Pinie
werden.

Halle, den 20. Jan. 1863D. S E. Kind.
Eine geſunde Amme vom Lande wird geſucht

durch Frau Hilpert, Hebamme, Kuhgaſſe 7.

Wollene und baumwollene Watten,
erſter Qualität ſind in großer Auswahl zu
möglichſt billigen Preiſen zu haben

in der Wattenfabrik vonG. Moſfmann, Leipzigerſtr. 25.
Eine Düngergru be zu verkaufen. So

fort abzuholen große Steinſtraße 73.
Wäſche zum PlgagttſtichSticken wird noch

angenommen und er und ſchnell gearbeitet
Rathswerder Nr.Ein gut e Wiener Flügel von ſtar

kem angenehmem Ton, für Privatherrſchaften
wie für Gaſtwirthe ſehr paſſend iſt billig zuverkaufen bei en Panfe zur Eremi
tage in Halle a. d. S

Die Kunſtjedes Wort rich ſchreiben,
recht verſtehen und gebrauchen zu lernen.

Von Dr. J. G. Hanſchmann.
Preis 7
Halle in derPtelterechen Buehhandlg.

Jm Verlage von H. W. Schmidt in
Halle iſt erſchienen und durch alle Buchhand

lungen zu beziehen„Erdmann, J. E., Profeſſor rc. Vergel
tung und Liebe. Predigt, gehalten im
akademiſchen Gottesdienſt am 11. Januar
1863. 8. Preis 3

Huckskinhandschun km
G. W. RitterW armnsteine empf. C. BRätter,

gra Ulrichsſtr. 42.
ber Kaſſe kauft 50,000 harte Manerſteine,
10 oder 12 Offerten r. P. poste rest,
Halle freo.Ein ruſſiſcher ſpalniger Wagen für 30

zu verkaufen.
Reußner.

Ein Arbeitspferd ſteht zu Vetkanſen kleine

Ulrichsſtraße Nr. 10.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Hahe.

Zu trſragen bei Herrn Louis

Schmiedeabfälle, ſuchenBrockeneiſen, zu hohen Preiſen J. G.

Mann S Söhne
Lott.-Looſe verſ. Schrieppe, Serlin Kloſterſt 108.

Soeben erſchien und iſt in der

Pfefferschen Baglhandls
in alle zu haben

Handbuchder vergleihenden Statiſtik

der Völkerzuſtands und Staatenkunde.
Für den allgemeinen praktiſchen Gebrauch

von G. Fr. Kolb.
Dritte umgearbeitete Auflage

Preis 2 10Grundriß der Statiſtik
Völkerzuſtands und Staatenkunde.

Ein Wer für Jedermann.
Von G. Fr. Kolb.

Preis 10
Ein Comptoir Pult wird zu kaufen geſucht

von E. Potzelt Sohn.
An die Theater Direetion!

Warum wird Fräulein Mächaleſt für hier
nicht feſt engagirt um eine ſo tüchtige und
angenehme Künſtlerin öfter hier auftreten
zu ſehen Warum werden wir faſt immer mit
Fräulein Wahlbürger abgeſpeiſt? Erſtere
würde ſicher dem Herrn Director großen Vor
theil bringen. Viele Theaterfreunde.

Stadt Cheater in Halle.
eopertoſreMittwoch den 21. Januar Auf vieles Ver

langen zum dritten Male Berlin arm
und reich, Poſſe mit Geſang in 3 Akten
und 8 Bildern von Emil Pohl. Muſik von
A. Con radi. Für die hieſige Bühne in Scene
geſetzt und mit neuen Couplets verſehen vom
Regiſſeur Hrn. Krafft. 1. Bild Ein Schnei
der-Oaſein. 2. Bild: Zwei Väter 3. Bild
Kartoffeln und Salz. 4. Bild Die Waiſe aus
Pankow. 5. Bild Jm Thiergarten. 6. Bild
Arm und reich. 7. Bild Die Geſchwiſter
8. Bild Ein Nationalfeſt. Pechnelke Hr.
Krafft. Roſalie Frl. Mejo. Nehlig
Hr. Hannuth.

Diemitz.Heute Mittwoch nan und friſche
Pfannkuchen.

Schwittersdorf
Sonntag den 25. Januar Tanzoergnügen,

wozu ergebenſt einladet

Th. hFangTodesAnzeige.
Am 17. d. M. Vorm. 107 Uhr ſtarb in

Halle am Kinnbackenkrampf veranlaßt durch
einen Schlag in das Geſicht von einer ihm un
bekannten Perſon, unſer einziger Sohn und
Bruder der Kaufmann Emil Groebner,
in ſeinem bald vollendeten 27. Lebensalter. Un

ſer Schmerz iſt gränzenlos nur der Glaube anein jenſeitiges Wiederſehen lindert ihn etwas.

Friede ſeiner Aſche!
Gröbers, den 20. Januar 1863.G. Groebner, Arzt und Wundarzt,

M. Groebner geb. Voigt.S Thekla Groebner, Stle
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